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Geht
nur Träger wesentlicher Leistungen des Verbandes, sondern
auch weiterhin ständig bemüht, ihre jeweiligen Leistungsseg-
mente zu verbessern.

Der neu zusammengesetzte Bundesvorstand hofft, dass
Sie auch dieses Jahr gut überstanden haben, alle seine Mit-
glieder wünschen Ihnen vor allem ruhige und stressfreie
Weihnachtsfeiertage, für Ihre jeweiligen Vorhaben gut ver-
wendbares Weihnachtswetter und den sprichwörtlichen  gu-
ten Rutsch (bitte aber nicht unbedingt zu wörtlich nehmen!)
in ein glückliches und erfolgreiches 2006.

Mit freundlichen Grüßen
Ihr Bundesvorstand

Michael Salchow

- den Übergang zur
Community präsentieren und ihnen auch (wieder) praktische
Beteiligung und Erfahrungen vermitteln.

Beide Redaktionen, Report und Homepage, sind 

- dieses Mal wiederum in Gersfeld 

.
stände ins Stocken geratene Überarbeitung des Grund-
satzprogramms wieder aufzunehmen und abzuschließen, die
Strukturen des Verbandes zu überprüfen, das neue Konzept
Aktivenschulung zu etablieren u.a.m.

In der Klausurtagung 2005  haben wir den Bezirks- und
Kontaktstellenleitern bereits unsere Arbeit an der Homepage,
an den Foren und der UDB vorgeführt.

Wir machen hier weiterhin gute Fortschritte und werden
den Tagungsteilnehmern bei der  Klausurtagung im Jahre
2006 

März  2006
vorgestellt werden können.

Außerdem wird der Bundesvorstand das Jahr 2006 dazu
zu nutzen haben, die durch die derzeitigen politischen Um- 

BuDelVers werden
Ihnen nach Vorliegen des vom Registergericht genehmigten
Protokolls hoffentlich in der nächsten Ausgabe im  

,,alten
Recken“ tut es allein nicht.

Der neu zusammengesetzte Bundesvorstand  möchte
sich auch an dieser Stelle für das klare Wahlergebnis, den er-
teilten Auftrag und das wiederum bewiesene Vertrauen der
Delegierten bedanken.

Die wesentlichen Ergebnisse der 

- die Kritik an den 

,,Jugend”
bringt als erhofft. Immer wieder appelliert deshalb der Bun-
desvorstand-an die Mitglieder, sich zur Verfugung zu stellen,
Solidarität und die Bereitschaft zu zeigen, in den Bezirks- und
Kontaktstellen und anderen Gremien mitzuarbeiten, um die

Kontinuität im Verband zu wahren 

Report-
ausgaben Nr. 103 und 104 und mit Einzeleinladungen die im
Jahre 2005 gewählten und gemeldeten Delegierten eingela-
den hatte.

Solche Anlässe legen immer wieder Zeugnis für die funk-
tionierende innere Demokratie unseres Verbandes ab.

Es ist bei dieser Gelegenheit nicht zu übersehen, dass sich
in den Jahren 2005 und 2007 für die Führungspositionen des
Verbandes eine gewisse Verjüngung vollzieht (und ja logi-
scherweise auch vollziehen muss), wenngleich diese erst
später stattfindet als geplant und leider weniger  

,,bescheren” zu
wollen, die unser Land wirklich in mancherlei Hinsicht drin-
gend nötig hat, nicht bis zum Fest der Bescherung brauchen,
ihre Zusagen zu erfüllen.

In ,,ISUV-Land “ aber bildete wie in jedem ungeraden Jahr
den kalendermäßigen, krönenden Abschluss des Jahres
die Bundesdelegiertenversammlung in Nürnberg am
12. 11. 2005, zu der der Bundesvorstand in den  

,,Groß-
kopfeten”, uns in absehbarer Frist doch wieder eine funk-
tionierende und handlungsfähige Regierung 

,,Faht-t ge-
bracht“ werden müssen,
Die Forderung nach eine baldigen Umsetzung der ja mit
unserer Mitwirkung erarbeiteten Reformvorstellungen ha-
ben wir jedoch keineswegs aufgegeben.

Es ist zu hoffen, dass die Bekundungen der politischen 

hetvor-
zubringen, die dann hinterher meistens nichts mehr wert
sind,

mit vieler Mühe und gegen Widerstände erarbeitete und
vorbereitete gesetzliche Reformvorhaben, im Unter-
haltsrecht, im Versorgungsausgleich, in der Freiwilligen Ge-
richtsbarkeit u.a., die dann doch durch die Änderung der
parlamentarischen Gegebenheiten einen kleinen Schritt zu
kurz gerieten und, trotz der Wohlverhaltenszusagen von
allen Seiten, nun mit einiger Mühe erst wieder in 

,,lns-Amt-Treten” einer neuen Bundesregierung unsäglich
erschwert hat,

nicht ohne im Verlauf des Wahlkampfs die seit vielen Jah-
ren bekannten, bei allen politischen Richtungen beliebten
Lippenbekenntnisse in Sachen Familienpolitik 

-
schließlich doch eine ursprünglich von allen Seiten zu-
nächst verteufelte  Große Koalition bewirkte und das

- durch das
Votum, welches wir dann insgesamt abgegeben haben  

Schnaufer  tut, haben
wir wirklich eine Menge erleben dürfen oder mitmachen müs-
sen:

eine alte Bundesregierung, die von den Demoskopen
totgesagt worden war und schließlich darum bat, nicht
mehr das Vertrauen ausgesprochen zu bekommen,

was uns Bürger zu den Urnen zwang und 

- und
was für eins!

Im Jahre 2005, das nun seine letzten 

wieder einmal geht ein ereignisreiches Jahr zu Ende 
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JL
Ab-

setzbarkeit von Besuchskosten sein.
kbnnte dies der Einstieg für die 

Beschluss  ist noch nicht rechtskräftig. Sollte er
rechtskräftig werden,  

lieh sei das Umgangsrecht mit dem eigenen Kind verfas-
sungsrechtlich geschützt. Er müsse sich aber bemühen, die
Fahrtkosten so gering wie möglich zu halten, etwa mit
Spartarifen der Bahn oder Mitfahrgelegenheiten.

Der 

SChließ-11).  (§ 23 SGB 

c monatlich. Die zuständige Arbeitsgemein-
schaft lehnte sein Begehren ab. Er zog vors Sozialgericht,

das entschied: Die Ausübung des Umgangsrechts sei ein
so genannter unabweisbarer Bedarf 

170,-  

E -aus Dresden,
der in Karlsruhe einen sechsjährigen Sohn aus erster Ehe
hat. Um ihn sehen zu können, beantragte er nach dem
Hartz-IV-Gesetz Zuschüsse für die Bahnfahrten nach Karls-
ruhe und die anfallenden Übernachtungskosten in Höhe
von 

1245,-  
,,bahnbrechendes ”  Urteil gefällt. Ge-

klagt hatte ein Mann -Verdienst  

982/05  ER) hat
möglicherweise ein 

presse/deutsch/pk/2004/mikrozensus2003b.htm J L

Einstieg zur Absetzbarkeit von Besuchskosten?
Das Sozialgericht Dresden (Az.: S 23 AS 

http://www.destatis.de/

-
immer seltener bei Ehepaaren auf: Im früheren Bundesge-
biet ging der Anteil der Minderjährigen bei Ehepaaren 2004
gegenüber 1996 um fünf Prozentpunkte, in den neuen Län-
dern und Berlin-Ost sogar um 13 Prozentpunkte zurück.
Gleichzeitig erhöhte sich der Anteil der Kinder bei Alleiner-
ziehenden im Westen um drei, im Osten um sieben Pro-
zentpunkte. Der Anteil der Minderjährigen bei Lebensge-
meinschaften stieg in diesem Zeitraum in Westdeutschland
um zwei und in Ostdeutschland um sechs Prozentpunkte.

Weitere Ergebnisse des Mikrozensus 2004 zu den
Lebensformen der Bevölkerung: 

- in West- wie in Ostdeutschland 

sicn eine gemeinsame Entwicklung
ab: Minderjährige Kinder werden immer häufiger bei Al-

leinerziehenden und Lebensgemeinschaften groß, das
heißt sie wachsen 

Haushaltsbefraguy in Europa, vom März 2004.
Dennoch zeichnet 

12,5  Millionen westdeutschen Minderjährigen bei einem
Ehepaar groß; 14% wuchsen bei allein erziehenden Müttern
oder Vätern und 5 % bei einer Lebensgemeinschaft auf. Das
zeigen die Ergebnisse des Mikrozensus, der größten jähr-
lichen 

% wurden mehr als vier Fünftel der rund

2,2 Millionen
minderjährigen Kindern in Ostdeutschland 62% bei Ehe-
paaren, 22% bei Alleinerziehenden und 16% bei einer
nichtehelichen oder gleichgeschlechtlichen Lebensgemein-
schaft. Eher traditionell geprägt ist die Situation in West-
deutschland: Mit 81 

JL

Wie das Statistische Bundesamt zum Tag der deutschen Ein-
heit mitteilt, lebten von den insgesamt rund 

glieder sind ISUV-Urgesteine und ken-
nen den Verband von innen.

BUVO-MW-

NRW-
Ost. Funke übernimmt die Organisation
und Betreuung der Kontakt- und Be-
zirksstellen. Beide neuen 

Schluss  Landesbeauftragter für  

ISUV-
Vorstand. Wie gehabt, bleibt zwar
Michael Salchow Vorsitzender des Ver-
bandes und Rosemarie Rittinger ist
weiterhin Schriftführerin, aber es
kamen auch zwei Neue und lösten zwei
Altgediente ab, die freiwillig ausschie-
den. Neu im Vorstand ist Hans-Dieter
Schmidt, der den langjährigen Schatz-
meister Peter Wehr ablöst. Schmidt lei-
tete vorher über lange Jahre die Be-
zirksstelle Bremen. Ebenfalls neu im
Vorstand ist Norbert Funke, der Richard
Weiler ablöst. Funke leitete lange Zeit
die Bezirksstelle Bochum und war zum

62 % de r Kinder
81 %

Unser Titelbild zeigt den neuen  



,,DIE WELT “.
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Linsler

Der Leitartikel basiert auf einem Artikel erschienen
am Mi., 5. 

J. 

N ietzsches
Übermensch war: mehr e in Idea l, das es
anzustreben gilt und das heute schon von
vielen Unterhaltszahlern annähernd erreicht
w ird.

-
so wie es der Fußballer David Beckham für
den Metrosexuellen war. Der Übersexuelle
b le ibt also vorerst, was schon 

,,Poster-Boy ” für ihre Thesen 

& Co. m it
ihrem Übersexue llen haben, ist allerdings
n icht zu übersehen. Ihnen feh lt ein über-
zeugender 

Über:
sexuellen noch gar nicht gab, ein schlagen-
des Argument für die gemeinsame elterliche
Sorge und einen erweiterten Umgang war.

Das Prob lem, das Sa lzman 

,,seine  we ib liche Se ite erkun-
den “, aber er verachtet auch all die Zurück-
gebliebenen, die glauben, es sei unmännlich,
zu kochen, W inde ln zu wechse ln, sich zu
pflegen und eine Frau als gleichberechtigte
Partnerin anzusehen. Wenn der Übersexuelle
eine Familie gründet, möchte er viel Zeit mit
den K indern verbringen. Nicht weil er sich
dem Druck des Feminismus beugt, sondern
weil er glaubt, dass es für die Kinder besser
ist, wenn sie ihren Vater nicht nur 15 Minuten
am Tag sehen, was ja bei der Reform des
Kindschaftsrechtes 1998, als es den  

- nur weiser. Er begreift die
Zerstörung der klassischen Rollenmodelle
nicht als Bedrohung, sondern als Chance.
Er w ill n icht 

gi!+
fällt, und er achtet dabei mehr auf einen
überzeugenden persön lichen St il, als den
Moden h interherzuheche ln. Er geht gern
einkaufen, aber er tut es zielgerichtet, denn
er hat Besseres zu tun, als sein Leben in
Boutiquen zu vertrödeln.

Der aufmerksame Leser merkt: Der neue
Mann ist der alte 

,,Kompromisslose  Qualität in
allen Lebensbereichen ”. Das klingt gut und
ist sicher gut, aber das muss sich ein Unter-
haltszahler erst einmal leisten können.

Verg lichen m it dem in se iner eigenen
E itelkeit gefangenen Metrosexuellen, was
sich ja bekanntlich ein Unterhaltszahler gar
n icht leisten konnte, legt der Übersexuelle
mehr Wert auf Beziehungen. Schließlich soll
die neue Beziehung ja immer besser laufen
als die Alte.

Er ist kein Sensibelchen, aber auch kein
Egomane. Er kleidet sich nicht gut, um an-
deren zu gefallen, sondern weil es ihm  

,,sind  die attraktivsten Männer ihrer Genera-
tion. Sie sind im höchsten Grade selbstsicher
(aber keine Widerlinge), maskulin, stylish und
wollen kompromisslose Qualität in allen Le-
bensbereichen. “ 

,,Übersexuelle ”, so schreiben sie,

,,Übersexuellen ”. Damit bezeich-
nen s ie e ine Gattung, d ie d ie Attraktivität
traditioneller Männlichkeit auf harmonische
Weise mit Eigenschaften und Vorlieben ver-
bindet, die lange Zeit den Frauen vorbehal-
ten waren.  

& Co, ein neues Kon-
zept erdacht: Die Zukunft, so behaupten sie,
gehöre dem 

,,The  Future of Men ” stel-
len fest: Junge Männer im W esten haben
e ine vö llig feh lge le itete Idee davon, wie sie
aussehen sollten.

A ls Ausweg aus a ll d iesen Prob lemen
haben Marian Salzman 

Body-
Bu ild ing war irgendw ie schwu l. Das hat
sich komp lett geändert. Deshalb klaffen
heute d ie W ünsche von Männern und
Frauen weiter auseinander als je zuvor: Bei
e iner US-Stud ie stellten sich die befrag-
ten Studenten den männlichen Idealkörper
grundsätzlich mit zehn bis 15 Kilo mehr
Muskeln vor, als es die Studentinnen taten.
D ie Autoren von 

,,Macho ” hierzulandefast unbekannt.  

,,Wenn  schon me ine
Bedeutung schrumpft, dann sollen wenigs-
tens me ine Muske ln, me ine Autos und d ie
Brüste der Frauen immer größer werden. “
Das ist zwar sehr wohl gesprochen, aber für
einen Unterhaltszahler nicht mehr als Stoff,
aus dem d ie Träume s ind

Noch vor 30 Jahren war das W ort

Männer reagierte hingegen mit einer gro-
tesken Überbetonung traditioneller Attribu-
te. Nach dem Motto: 

.
Er kann sogar aus e inem leeren Küh l-

schrank Meeresfrüchterisotto mit Ingwer
und Thym ian herbe izaubern. Und er ist
trotzdem nicht schwul. Diese bedeutungs-
schwangeren Worte wollen wir im Interesse
aller Unterhaltszahler nachklingen lassen.

Doch a ll d iese männ lich-narzisstischen
Ident itätskrisen blieben immer beschränkt
auf eine schmale Schicht städtischer Trend-
setter. Die große Mehrheit der unmodernen

., aber n icht mög lich ist, we il . 

WIII sie auch gar nicht darin verstecken.
Er empf indet Bout iquen n icht mehr a ls
Fo lterkeller. Allerdings bleibt Derartiges
vielen Unterhaltszahlern verschlossen. Die
Bout ique ist für sie eine Folterkammer, er-
innert sie doch daran, was mög lich wäre,
wenn 

,,richtige ” Männer früher noch
n icht einmal gewaschen haben. Er bes itzt
mehr Kosmetikprodukte, als in einen altmo-
dischen Badezimmerschrank passen, und
er 

,,Metrosexuelle ” die Sen-
sation des jungen Jahrtausends: ein Mann,
der mehr Schuhe besitzt als seine Freundin
und mehr Sonnenbrillen als Elton John. Er
geht zum Sty listen ” und zur Man iküre. Er
rasiert sich nicht nur das Gesicht, sondern
benutzt Enthaarungswachs sogar an Stel-
len, d ie sich 

Softies ”, dass
Männer auch Gefüh le haben. Der Kampf
vieler Väter um ihre Kinder zeigt nicht erst in
den letzten Jahren, sondern spätestens
seit der Scheidungsreform, dass Männer
Gefühle haben, insbesondere den Kindern
gegenüber. Diese Gefühle sind so intensiv,
dass sie gar eine Scheidung überleben.

Dann wurde der 

- macht die Schei-
dung krank. Am meisten leiden unbestritten
d iejenigen, die Unterhalt zahlen müssen.
Sch ließ lich w ird von ihnen So lidarität in
einer unsolidarischen Gesellschaft verlangt.
W enn das n icht Ausgangspunkt für e ine
Lebenskrise ist?

D ie Krise des gemeinen Mannes geht
einher mit einem Raumgewinn der Frauen:
Traditionell brauchten sie den Mann als Be-
schützer, Ernährer und zur Fortpflanzung.
Doch seit nicht mehr täglich mit Überfällen
von Mongolen oder Wikingern zu rechnen
ist, reicht ihnen der Schutz, den Polizei
und die zivilisierte Gesellschaft bieten. Und
seitdem die moderne Techno log ie sch iere
Muske lkraft in vielen Berufen überflüssig
gemacht hat, haben Männer ihren größten
W ettbewerbsvorteil auf dem Arbeitsmarkt
e ingebüßt, Je mehr Frauen e inen Beruf
ausüben, desto wen iger brauchen s ie
einen Ernährer. Und bald könnten die Fort-
schritte der Biotechnik den Mann auch als
Erzeuger überflüssig machen. Der bienen-
fleißige Mann, ungebraucht als Partner, nur

gebraucht als Zahlemann, Unterhaltszahler
kennen das.

Sofern es überhaupt eine Veränderung
in der Breite gab, die Männer haben auf d ie
Zerstörung der alten Rollenbilder höchst
unterschiedlich reagiert, Ein Teil spielte in
den letzten Jahrzehnten mit Lebensprak-
tiken, die bisher den Frauen vorbehalten
waren: Erst entdeckten die 

- Frauen und Männer 

,,Experten ” g ilt der Mann se it
einiger Zeit als Relikt: Sein Machtanspruch
beruht nur noch darauf, dass er sich am
in der Vergangenhe it zusammengerafften
Reichtum festkrallt. Das einzige Produkt sei,
das er auf dem Markt der Paarbeziehungen
anb ieten könne, se ine Sexua lität, auf die
die meisten Frauen angeblich nicht verzich-
ten möchten.

Da gibt es Defizite, die tief blicken lassen.
Es sind wieder einmal Statistiken, die es an
den Tag br ingen: W eltwe it leben Männer
ungesünder als Frauen, sie sterben früher,
trinken mehr, sie begehen mehr Verbre-
chen, sie morden häuf iger und werden
auch häufiger ermordet. Tatsächlich klagen
viele Unterha ltszahler wegen Krankheiten.
Inzwischen ist es auch amtlich: Nicht weni-
ge 

,,The
Future of Men ” verabschieden sie sich vom
Metrosexuellen und propagieren stattdes-
sen schon wieder ein anderes Männerbild:
den Übersexuellen. Dieser immer schnelle-
re W echse l v on Sch lagworten und Erk lä-
rungen ist eine Reaktion auf die unüberseh-
bare Krise des männlichen Rollenverständ-
n isses, das schon seit Jahren Unterhalts-
zahler plagt, wenn sie den Lebensstandard
sichern, wenn sie Ernährer spielen sollen,
obwoh l sie nach der Scheidung keine Ge-
genleistung mehr erhalten.

Be i a llen 

O ’Reilly im Jahre
2003 den Metrosexuellen entdeckten,

lösten sie damit einen weltweiten Medien-
rumme l aus. In ihrem neuen Buch  

Is die Trendforscher Marian Salzman,
Ira Matathia und Ann 

Der Macho und der Softie haben
längst ausgedient, und auch der
Metrosexuelle ist nicht mehr
gefragt. Trendforscher haben jetzt
ein neues Männer-Ideal entdeckt.

A
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,,unklare oder gar unwirksame Vereinba-
rungen “ vermieden werden könnten, so kann,
ich zitiere, der auf Familienrecht spezialisierte

?? Ein- und 

Prüfung  einer evtl. zur notariellen Beurkundung
vorgelegten Unterhaltsvereinbarung. Wenn
nun die Begründung des Entwurfs (Seite 241)
meint, dass durch die Einschaltung von Nota-
ren 

Uber-
t-egel-

mäßig nicht statt. Ebenso wenig eine 

Referenten-
entwurf ist der Ansicht, dass der Schutz des
wirtschaftlichen (und vielleicht auch intellektu-
ell) schwächeren Ehegatten durch die Beleh-
rungs- und Prüfungspflichten des Notars und
durch den gerichtlichen Amtsermittlungs-
grundsatz gewährt sei. Der Entwurf ist inso-
weit lebensfremd und nicht frei von Rechts-
fehlern. Denn es wird übersehen, dass Nota-
re eine Rechtsberatung, wie sie von Rechts-
anwälten geliefert wird, nicht leisten und nicht
leisten können. Eine individuelle Beratung mit
dem Hinweis auf Vor- und Nachteile von ge-
wollten Regelungen findet beim Notar  

E). Dies
heißt nichts anderes, als dass bei kinderlo-
sen Ehen ein Rechtsanwalt nicht mehr beauf-
tragt werden muss, wenn die vorgenannten
Voraussetzungen erfüllt sind. Der 

1 S. (5 130 Abs. 1 5 143 E 

!j 130 Abs. 1 S. 1 E
müssen sich die Ehegatten vor dem Familien-
gericht in Ehesachen und Folgesachen durch
einen bei einem Amts- und Landgericht zu-
gelassenen Rechtsanwalt vertreten lassen.
Dies gilt nicht im vereinfachten Scheidungs-
verfahren, 

- außer der Folgesache Versorgungsaus-
gleich weitere Folgesachen nicht anhän-
gig sind.

Dies bedeutet, dass eine Scheidung  ohne
Rechtsanwalt beantragt bzw. durchgeführt
werden kann, denn nach  

Ordnung  oder eine wirksame Vereinba-
rung über die Rechtsverhältnisse an der
Ehewohnung und am Hausrat und

9 794 der Zivilprozess-- einen Titel nach 

- oder eine notariell beurkundete Verein-
barung über die durch die Ehe begrün-
dete Unterhaltspflicht,

§ 794 der Zivilprozess-
Ordnung (Vergleich, notarielle Vereinba-
rung),

- einen Titel nach 

- die notariell beurkundete Erklärung bei-
der Ehegatten, dass sie das vereinfachte
Scheidungsverfahren wählen,

j der Antragsteller mit der Antragsschrift vor-
legt

.143  E.

gemeinschaftliche Kinder nicht vorhanden
sind,

5 

,,Scheidung  durch den
Notar ”, das vereinfachte Scheidungsverfah-
ren nach 

Beschluss,  nicht mehr
Urteil) im vereinfachten Scheidungsverfahren
ergehen, wenn

Dies ist die sog. 

,,Erleichterung  der ein-
verständlichen Scheidung bei kinderloser
Ehe ”.

Danach soll die Entscheidung (über die
Ehescheidung, künftig  

ISUVNDU  und wird von uns
schon jahrelang so gehandhabt, wenn dies
nur irgend möglich ist.

Ein besonderes Problem versteckt sich
hinter der geplanten 

,,Großen  Familienge-
richts “ insbesondere für alle Rechtsstreitig-
keiten im Zusammenhang mit Trennung
und Scheidung.

Soweit die Förderung der gerichtlichen und
außergerichtlichen Streitschlichtung beab-
sichtigt ist, können wir dem Entwurf nur zu-
stimmen, dies ist das Interesse der Mitglieder
des Verbandes  

% Zuständigkeit des  

_I Einführung eines einstweiligen Rechts-
schutzes, der hauptsacheunabhängig ist,
und einverständliche Lösungen erleich-
tert,

9 effizientere Gestaltung der Durchsetzung
von Entscheidungen zum Sorgerecht, zur
Herausgabe und zu Umgangsregelungen

4 Verstärkung der Beteiligungs- und Mit-
wirkungsrechte betroffener Kinder durch
Präzisierung der Funktion eines Verfah-
renspflegers (künftig: Verfahrensbeistand)

3 Beschleunigung von Verfahren über das
Umgangs- und Sorgerecht durch Einfüh-
rung von Elementen des sog. Cochemer
Modells

-1 Erleichterung der einverständlichen Schei-
dung bei kinderloser Ehe

-1 Förderung der gerichtlichen und außerge-
richtlichen Streitschlichtung

z.B.
durch

- die übrigen Bestimmungen sind im
Zusammenhang mit der geplanten Neukodi-
fizierung des familiengerichtlichen Verfahrens-
rechts von untergeordnetem Interesse.

und konfliktvermeidende sowie konfliktlösen-
de Elemente zu stärken (Seite 230 E), so 

443/2005),  so dass
eine abschließende Stellungnahme des Ver-
bandes noch nicht erforderlich ist, von hier
aus aber zum gegebenen Zeitpunkt natürlich
vorgelegt werden wird.

Bereits jetzt ist aber eine Kommentierung
dessen, was auf die Betroffenen zukommen
wird, insbesondere die Kritik an dem vorlie-
genden Entwurf (vergleiche die Überschrift)
dringend erforderlich.

Mit der Neuordnung des familiengericht-
lichen Verfahrens wird beabsichtigt, die Be-
deutung des personalen Grundkonfliktes al-
ler familiengerichtlichen Verfahren zu betonen

Der Entwurf soll nämlich neben einem all-
gemeinen Teil (Buch 1) eine Neuregelung des
familiengerichtlichen Verfahrens (Buch 2) ent-
halten 

-R5 380019-1  

Zivilprozessordnung  (Verfahren in Familien-
sachen) ablösen. Der Entwurf ist derzeit noch
nicht vollständig, es ist beabsichtigt, noch
weitere Bereiche in den Referentenentwurf
einzuarbeiten (Schreiben des Bundesministe-
riums der Justiz vom 17.8.2005, Geschäfts-
zeichen: 

Überschrift-auf-
passen und tätig werden.

Der Entwurf enthält eine vollständige Neu-
kodifizierung des Rechts der Freiwilligen Ge-
richtsbarkeit und des familiengerichtlichen
Verfahrens. Er soll als neues, sog. Stamm-
gesetz das bisherige FGG (Gesetz über die
Angelegenheiten der Freiwilligen Gerichts-
barkeit vom 17.51898) und das Buch 6 der

ISUVNDU  hier
besonders, insbesondere auch im Interesse
seiner Mitglieder-siehe die  

FGG-Reform-
gesetz (nachfolgend E genannt) setzt
den beabsichtigten Umbruch im Fa-

milienrecht fort und wird wohl trotz der
anhaltenden politischen Turbulenzen in der
nächsten Legislaturperiode realisiert werden.
Deshalb muss der Verband 

zur Reform
des Verfahrens in Familiensachen und in den
Angelegenheiten der Freiwilligen Gerichtsbarkeit

er Referentenentwurf zum 
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- die Mitglieder unseres Verbandes
wissen dies.

Rechtsanwalt 

sonde!n  ein Plädoyer für qualifizierte
Beratung und Hilfe durch kompetente Vertre-
ter, und dies sind nun einmal die Rechts-
anwälte 

- können.
Dies ist kein Plädoyer für die Rechtsanwalt-

schaft, 

- hierfür gibt
es keine Prozesskostenhilfe, es handelt sich ’
ja nicht um einen Prozess. Der Staat spart in
doppelter Hinsicht Ausgaben auf Kosten der
betroffenen Parteien, die über mögliche Fol-
gen ihrer beabsichtigten Ehescheidung nicht
hinreichend belehrt werden  

E). Die Kosten des Notars müs-
sen die Beteiligten selbst zahlen  

(5 130
Abs. 1 S. 2 

§ 143 E, so genanntes vereinfachtes Schei-
dungsverfahren, ohne hiermit den Betroffe-
nen zu helfen. Offensichtlich sollen hiermit nur
Kosten gespart werden, denn der Antrag-
steller benötigt dann keine Prozesskostenhilfe
mehr oder nur noch für die Gerichtskosten,
weil ja kein Anwalt mehr erforderlich ist 

um-
fasst, viele bereits jetzt geltende Verfahrens-
regelungen zusammen und normiert Rege-
lungen, die bereits jetzt üblicher-Gebrauch
sind (Vergleiche!), er versteckt aber ein we-
sentliches Element, nämlich die Scheidung
ohne Rechtsanwalt nach Beurkundung von
fragmentarischen Regelungen beim Notar,

Nichku-
lassung der Rechtsbeschwerde kann regel-
mäßig kein Einfluss genommen werden, so
dass die Oberlandesgerichte insoweit in ihrer
Entscheidung frei von der Kontrolle einer
übergeordneten Instanz sind.

Insgesamt fasst der Referentenentwurf,
der mit Begründung derzeit 518 Seiten  

R$ht
werden. Dem kann nicht zugestimmt werden,
denn auf die Entscheidung des Oberlandes-
gerichts über die Zulassung oder 

(5 26 Ziff. 9 EG ZPO) zum endgültigen 

5 73
Abs. 1 E.

Ein Rechtsbehelf gegen die Nichtzulassung
der Rechtsbeschwerde (Nichtzulassungsbe-
schwerde) ist nach dem Entwurf nicht vorge-
sehen, es soll das bisherige Übergangsrecht

9 73 E, nur statthaft
ist, wenn das Beschwerdegericht oder das
Oberlandesgericht im ersten Rechtszug die-
se in dem Beschluss zugelassen hat,  

1 E.
Eine wesentliche Änderung ist, soweit

dem Entwurf zu entnehmen ist, dass die
Rechtsbeschwerde, 

0 68 Abs. 
,,soll ” begründet

werden, 

§ 67 E.
Eine Frist zur Begründung der Beschwer-

de besteht nach dem Gesetz, soweit ersicht-
lich, nicht, die Beschwerde  

§ 67
Abs. 1 S. 1 E, und in Abänderung des bis-
herigen Rechts  bei dem Gericht, dessen
Beschluss angefochten wird,  

5 53 E, einzulegen inner-
halb einer Notfrist von  einem Monat, 

Hausrats-

gegenständen&. Einwendungen nicht mehr
berücksichtigt werden, wenn nicht ein Ent-
schuldigungsgrund vorliegt. Dies wird des-
halb vorteilhaft sein, weil es in Hausratsange-
legenheiten keine Verjährungsfristen gibt und
sich Hausratssache oft quälend lange hin-
ziehen (können).

Die Rechtsmittel werden vereinheitlicht,
Es soll künftig nur noch die sofortige Be-
schwerde geben,  

5 214 Abs. 2 E.
Dies bedeutet, dass nach fruchtlosem Ablauf
einer Fristsetzung zur Angabe von 

klusion  vorgesehen werden,  
Prä-

1 Ziff. 2 E. Dieser Regelung
kann zugestimmt werden.

In Hausratssachen soll zukünftig eine  

§ 244 Abs. 

21. Lebens-
jahres, so lange sie im Haushalt der Eltern
oder eines Elternteils leben und sich in der all-
gemeinen Schulausbildung befinden) gelten
soll, 

S. 2 BGB (volljährige unverheiratete
Kinder bis zur Vollendung des  

9 1603
Abs. 2 

ferentenentwurf.
An den vorgeschlagenen Zuständigkeits-

regelungen ist neu, dass die örtliche Zustän-
digkeit für Unterhaltssachen, die minderjäh-
rige Kinder betreffen, künftig auch für die pri-
vilegierten Volljährigen im Sinne von 

Re-

-
anhängig gemacht werden. Es müssen also
zwei Rechtsstreitigkeiten geführt werden mit
gesondert abzurechnenden Gebühren (und
Gerichtskosten). Dies entfällt nach dem  

- regelmäßi-
ger Umgang der Großeltern mit dem Kind  
Zeitig ein Hauptsacheverfahren  

gleich-

1 BGB. Wenn die Zeit drängt, ist
der Antrag auf Erlass einer einstweiligen An-
ordnung erforderlich. Nach bisherigem Recht
kann die einstweilige Anordnung nicht geson-
dert beantragt werden, sondern muss 

9 1685 Abs. 

1 ZPO) nicht mehr Voraussetzung für eine
einstweilige Anordnung sein.

Die Großeltern verlangen den
Umgang mit ihrem Enkelkind während der
Sommerferien, der ihnen von der Mutter ver-
weigert wird. Das Umgangsrecht der Groß-
eltern ergibt sich aus der Bestimmung des

9 620 a Abs. 2
S. 

($5  53 ff. E) vor. Es
soll nun die Anhängigkeit einer gleichartigen
Hauptsache bzw. der Eingang eines dies-
bezüglichen Gesuchs auf Bewilligung von
Prozesskostenhilfe (bisher 

-
Änderung sieht der Referentenentwurf bei der
einstweiligen Anordnung 

- und zu begrüßende 

hälftigen
Miteigentum beider Parteien bestehenden
Grundeigentums, die gegenwärtig vor den
Landgerichten anhängig gemacht werden
müssten, die nun in Familiensachen nicht
befasst sind.

Eine wesentliche 

verheirateten  Partnern oder zwischen
einem solchen und einem Elternteil im Zu-
sammenhang mit Trennung oder Scheidung
oder Aufhebung der Ehe, die aus einer Le-
benspartnerschaft herrührenden Ansprüche,
Ansprüche zwischen Personen, die eine Le-
benspartnerschaft führen oder geführt haben,
aus dem Eltern-Kind-Verhältnis herrührende
Ansprüche oder aus dem Umgangsrecht her-
rührende Ansprüche.

Hierzu gehören weiter nicht nur Ansprüche
aus dem ehelichen Güterrecht, sondern auch
aus der Auflösung eines Gesamtschuldner-
verhältnisses zwischen den Ehegatten (ge-
meinsam aufgenommenes oder unterzeich-
netes Darlehen!) oder auch die Ansprüche
von oder gegen Schwiegereltern bei der
Rückforderung von unbenannten Zuwendun-
gen oder Ansprüche aus der Ausein-
andersetzung von gemeinsamen Vermögen,
z.B. Auseinandersetzung eines im  

.§§ 278 ff. E. Dies bedeu-
tet nicht eine Ausweitung der Richterstellen,
sondern eine Erweiterung der Kompetenz.

Familiensachen sind nach dem Entwurf
auch Verfahren, die im Zusammenhang mit
der Beendigung eines Verlöbnisses stehen,

die aus der Ehe herrührenden Ansprüche,
Ansprüche zwischen verheirateten oder ehe-
mals 

,,Große  Familiengericht “
eingeführt werden, 

Prozesskostenhilfever-
fahren. Dies kann nicht der Sinn einer Reform
sein.

Der Referentenentwurf schlägt demgegen-
über auch durchaus sinnvolle Regelungen
vor, denen näher getreten werden kann.

So soll das sog. 

- Kosten eingespart werden sollen, und
zwar insbesondere bei 

- auch dies
sind die Parteien eines Ehescheidungsrechts-
streits 

und/oder  rechts-
wirksam ist?

Man hat wirklich den Eindruck, dass hier
auf Kosten der Rechtsuchenden 

Verzicht-an-
gemessen und rechtswirksam ist? Der Notar
tut dies nicht.

Nach der Rechtsprechung des Bundesge-
richtshofs gehört gerade das Unterhaltsrecht
zum Kernbereich des Familienrechts. Wie sol-
len nicht beratene Parteien, insbesondere die
wirtschaftlich unterlegene Partei, abschätzen
können, ob die von ihnen vorgeschlagene
Vereinbarung angemessen  

9 143 E durchgeführt wird.
Wer soll über die Probleme des Versorgungs-
ausgleichs beraten oder die Empfehlungen
zur Hinzuziehung eines Rentenberaters er-
teilen? Der Notar macht dies nicht. Wie soll
gegebenenfalls über die Nichtdurchführung
des Versorgungsausgleichs beraten und ent-
schieden werden? Wie soll im Übrigen be-
raten werden, ob die vorgelegte Vereinbarung
zum Unterhalt-gegebenenfalls  

anwaltliehe  Vertretung erfor-
derlich sein soll, wenn die einverständliche
Scheidung über  

entwurf keine 
Referenten-

9 142 E aufge-
nommen worden, obwohl der Zugewinnaus-
gleich oft ein Hauptproblem der gesamten
Ehescheidung ist, der in den seltensten Fällen
durch Urteil entschieden werden kann, son-
dern durch Vereinbarung geregelt wird, bei
der der Rat und die Vertretung durch einen
Rechtsanwalt dringendst erforderlich sind.

Dies gilt auch für die Folgesache Versor-
gungsausgleich, in der nach dem 

- war etwas
anderes gewollt, aber im Beurkundungster-
min wurde einfach nicht mehr nachgefragt.
Die Einschaltung eines Rechtsanwalts ist z.B.
auch deshalb notwendig, um den richtigen
Zeitpunkt der Einreichung des Scheidungs-
antrages (Versorgungsausgleich, Stichtag!)
zu bestimmen. Die Einigung über güterrecht-
liche Ansprüche ist nicht in 

- nicht weniger selten 

Praxis nur
anschließen.

Denn allzu oft hat auch zumindest eine
Partei, und zwar regelmäßig die schwächere,
überhaupt nicht verstanden, welche Regelun-
gen ein von ihr unterschriebener Vertrag ent-
hält bzw. 

Rechtsanwalt, dem ständig unklar formulier-
te oder schlicht und einfach unvollständige,
weil schlecht durchdachte notarielle Verein-
barungen vorgelegt werden, über dieses Ar-
gument nur milde lächeln (Stellungnahme der
Rechtsanwaltskammer des Saarlandes vom
5. 9. 2005 zum Referentenentwurf.) Diesem
Zitat kann ich mich aus eigener 



ausgleichspflichtige  Versorgungsanteil

1 VAHRG.
Gegen diese Entscheidung hatte die

zuständige Besoldungsstelle befristete Be-
schwerde eingelegt, weil auf Grund der
Reduzierung der jährlichen Sonderzuwen-
dung auf 56 % des Grundbetrages nach
der einschlägigen Bestimmung des Bayeri-
schen Sonderzulagengesekes der monat-
liche 

9 10 a Abs. 7, Satz 

5 10 a VAHRG
wirkt nämlich erst auf den Zeitpunkt des der
Antragstellung folgenden Monatsersten zu-
rück, 

1. 3. 2002.
D ie Abänderung nach  

f begründet werden, und
zwar mit W irkung ab 

67,31  

- hatte die Ausgangsent-
scheidung dahingehend abändert, dass zu
Lasten der Versorgung der Antragstellerin
und zu Gunsten derjenigen des Antrags-
gegners Rentenanwat-tschaften in Höhe
von mtl.  

- Amtsgericht Erlangen,
Familiengericht 

Anwartschaften  des Antragsgegners
aus seiner Betriebsrente weiter erhöht.

Das Erstgericht  

9 10 a
Abs. 2 VAHRG geführt habe. Ferner hätten
sich die 

71,75 % des
Endgehalts abgesenkt worden sei, zu einer
wesentlichen Änderung im Sinne des 

10 a VAHRG
mit der Begründung beantragt, dass das In-
krafttreten des Versorgungsänderungsgeset-
zes vom 27. 12. 2001, mit dem der erreich-
bare Höchstsatz der Versorgung für Beamte
und Berufssoldaten von 75 % auf 

§ 

233,05  DM,
bezogen auf den 30.9.1992, begründet hat.

Unter dem 4. 3.2002 hat die Antragstellerin
die Abänderung der Entscheidung über den
Versorgungsausgleich gemäß  

Rentenanwartschaften  von mtl. 

1. 1994 hatte das
zuständige Amtsgericht, Familiengericht, die
Ehe der Parteien rechtskräftig geschieden
und den Versorgungsausgleich dahin gere-
gelt, dass es zu Lasten der Beamtenver-
sorgung der Antragstellerin auf dem Versi-
cherungskonto des Antragsgegners bei der
Bundesversicherungsanstalt für Angestellte

Antragstelle-
rin des Abänderungsverfahrens und der am
24.6.1937 geborene Antragsgegner hatten
am 28. 5. 1971 geheiratet. Der Scheidungs-
antrag der Antragstellerin war dem Antrags-
gegner im Oktober 1992 zugestellt worden.
M it Endurteil vom 26.  

75/02).

Die Auswirkungen dieser Abände-
rungsmöglichkeit soll nachstehender
Fall verdeutlichen:

Die am 3. 9. 1947 geborene 

XII ZB11. 2003, Beschluss  vom 26. 

IO Abs. 5 VAHRG.
Nach ständiger höchstrichterlicher Recht-

sprechung ist für die Regelung des Versor-
gungsausgleichs das z.Zt. der Entstehung
geltende Versorgungsrecht anzuwenden,
sofern es nach seinem zeitlichen Geltungs-
willen auch das ehezeitlich erworbene Ver-
sorgungsrecht umfasst. Danach sind auch
Gesetzesänderungen dann zu berücksich-
tigen, wenn das Ehezeitende zeitlich vor
dem Inkrafttreten der Gesetzesänderung,
die noch im Verfahren der Beschwerde
eintreten kann, liegt, unabhängig davon, ob
sie zu einer Erhöhung oder Herabsetzung
des Versorgungsanspruches führen. Durch
die Berücksichtigung von bis zur Ent-
scheidung eingetretenen Änderungen durch
gesetzliche Neuregelungen wird nach der
Rechtsprechung erreicht, dass die Re-
gelung des Versorgungsausgleichs dem
verfassungsrechtlich gebotenen Grundsatz
der Halbteilung möglichst nachkommt
(BGH, 

3 

§ 10 a Abs. 4 VAHRG.
Der Antrag kann frühestens in dem Zeit-
punkt gestellt werden, in dem einer der
Ehegatten das 55. Lebensjahr vollendet hat
oder der Verpflichtete oder seine Hinter-
bliebenen aus einer auf Grund des Ver-
sorgungsausgleichs gekürzten Versorgung
oder der Berechtigte oder seine Hinterblie-
benen auf Grund des Versorgungsaus-
gleichs Versorgungsleistungen erhalten,

IV) übersteigt.
Antragsberechtigt sind die Ehegatten,

ihre Hinterbliebenen und die betroffenen
Versorgungsträger, 

(9 18 SGB 

0,5 % des auf einen Monat entfallenden
Anteils der am Ende der Ehezeit maßgeben-
den Bezugsgrenze  

- sie sich voraussichtlich zu Gunsten eines
Ehegatten oder seiner Hinterbliebenen
auswirkt.

E ine Abweichung ist wesentlich, wenn sie
10 % des Wertes der durch die abzuändern-
de Entscheidung insgesamt übertragenen
oder begründeten Anrechte, mindestens je-
doch 

- durch sie eine für die Versorgung des
Berechtigten maßgebende Wartezeit er-
füllt wird und

www.isuv.de

dernde Entscheidung insgesamt über-
tragenen oder begründeten Anrechte
wesentlich abweicht oder

abzuän-

ISUV-Foren 

- sie zur Übertragung oder Begründung
von Anrechten führt, deren W ert insge-
samt vom W ert der durch die 

i-3 VAHRG.
Nach Abs. 2 dieser Bestimmung findet eine
Abänderung nur statt, wenn

1, Z iff. 10 a Abs. § 

- ein von der abzuändernden Entscheidung
dem schuldrechtlichen Versorgungsaus-
gleich überlassenes Anrecht durch Be-
gründung von Anrechten ausgeglichen
werden kann, weil die für das Anrecht
maßgebende Regelung eine solche Be-
gründung bereits vorsah oder nunmehr
vorsieht,

- ein in der abzuändernden Entscheidung
als Verfallbar behandeltes Anrecht durch
Begründung von Anrechten ausgeglichen
werden kann, weil es Unverfallbar war oder
nachträglich unverfallbar geworden ist,

- ein in dem Zeitpunkt des Erlasses der Ab-
änderungsentscheidung ermittelter Wert-
unterschied von dem in der abzuändern-
den Entscheidung zugrunde gelegten
Wertunterschied abweicht, oder

S. 276) auf der
Grundlage der wahren Sach- und Rechts-
lage und unter Berücksichtigung auch ge-
genläufiger Entwicklungen auf Seiten beider
Ehegatten eröffnet.

Das Familiengericht (und nur dieses) än-
dert auf Antrag seine rechtskräftige Versor-
gungsausgleichsentscheidung entsprechend
ab, wenn

FamRZ  1990, 

BVerfG  87, S. 348).
Der Gesetzgeber hat damit die Möglichkeit
einer Totalrevision der früheren Entschei-
dung (BGH, 

S 93) verfehlt (vgl. z.B. 

(VAHRG)  wird der Zweck verfolgt,
Grundrechtsverletzungen zu verhindern, die
eintreten können, wenn der auf der Grund-
lage von Fiktionen und Prognosen über die
Höhe künftiger Leistungen durchgeführte
Versorgungsausgleich das Ziel einer Halb-
teilung des wirklichen Wertes des ehelichen
Versorgungsvermögens (BGH, FamRZ 1996,

10 a des Gesetzes
zur Regelung von Härten im Versorgungs-
ausgleich 

B 

haching

Mit der nachstehenden Darstellung
wollen wir eine Reihe über besondere
Probleme des Versorgungsausgleichs
beginnen, nach der die Auswirkungen
von Entscheidungen über den Versor-
gungsausgleich mit Näherrücken bzw.
Eintritt des Renten-/Pensionsalters ak-
tuell und dringend werden.
Mit der Regelung des  

,,jugendlichen ” Alter Gedanken. Schade, denn

- wünschenswert, am Ball zu
bleiben. Der Unterzeichner wünscht sich Gleichgesinnte, damit der
Versorgungsausgleich in seiner jetzigen Form keinen Bestand hat.
Unser Mitglied sucht auch Kontakt zu anderen Betroffenen:
Rudolf Friedrich Skerhut, Säulenstraße 37, 82888 Unter-

sich darüber in ihrem 

- nicht nur hier 

- noch viel zu tun. Ich denke da
besonders an den Versorgungsausgleich. Nur die wenigsten machen

viele können durch den Versorgungsausgleich und die damit verbun-
dene Einkommensteuerregelung unter das Existenzminimum rut-
schen So weit ersichtlich, hat sich bisher lediglich die CDU-Bundes-
tagsabgeordnete Granold mit dieser Problematik ein wenig beschäf-
tigt. Insofern wäre es 

- auch für ISUV und seine Aktiven 

Folgendes Schreiben erreichte uns von unserem Mitglied.
Wir nehmen es zum Anlass einer Serie zum Versorgungs-
ausgleich.

Das Unterhaltsrechtsreformgesetz ist ja nun leider wegen der ak-
tuellen politischen Entwicklung erstmal liegen geblieben. Das wird
man bedauern, weil insbesondere die veränderte Rangfolge bei vie-
len endlich für mehr Gerechtigkeit gesorgt hätte. Andrerseits bleibt
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An-
lass die Entscheidung des Verbundurteils
über den Versorgungsausgleich, auch wenn
sie bereits seit längerem rechtskräftig ist,
überprüfen zu lassen. Allerdings geschieht
dies stets nur durch das Familiengericht,
also nicht durch privatschriftliche Vereinba-
rung 0. ä.

RA 

£ ergeben.
Es lohnt sich also, bei begründetem  

1.429,87  
2.796,60  DM oder

233,05  DM, bezo-
gen auf den 30. 9. 1992, erspart geblieben
bzw. diesen Betrag hat sie mit den ent-
sprechenden Steigerungen später zusätz-
lich zu ihrer Beamtenpension. Nachdem
dies ein Monatsbetrag ist, würde sich ohne
Berücksichtigung der Steigerung allein
jährlich ein Betrag von 

(215,86  E!). Damit lagen die
Voraussetzungen einer wesentlichen Ände-
rung vor.

Der Antragstellerin ist ein (mit den je-
weiligen Bezügeerhöhungen entsprechend
steigender) Betrag von 

422,19  DM 

119,13  DM, der Ausgleich geschieht
dadurch, dass bei Eintritt des Rentenanfalls
der Antragstellerin dieser Restbetrag vom
Antragsgegner direkt zu zahlen ist.

Die Änderung betrug im vorliegenden
Fall 

70,- DM ausgegli-
chen, im Ubrigen blieb der Restbetrag dem
schuldrechtlichen Versorgungsausgleich
vorbehalten. Dieser Restbetrag beläuft sich
auf 

e,[n Betrag von 
1, Nr. 1

VAHRG 
9 3 b Abs. 

B$B
deshalb nicht stattfand, weil die gesetzliche
Rente des Antragsgegners bei der Bundes-
versicherungsanstalt für Angestellte die Be-
amtenversorgung der Antragstellerin nicht
übersteigt.

Deshalb wurde zunächst durch erwei-
tertes Splitting gemäß 

9 1587 b Abs. 1 

189,13  DM).
Im vorliegenden Fall ergab sich dann die

Besonderheit, dass ein Ausgleich durch
Rentensplitting nach  

: 2
= 

378,25  DM 2.325,19  = - (2.703,44  

Anwartschaften  wurde
im Gegensatz zur früheren Entscheidung der
Antragsgegner ausgleichspflichtig in Höhe
von 

2.703,44  DM.
Auf Grund dieser neuen Berechnung

nach den aktuellen 

1.558,42  DM ergeben sich hier-
aus Anrechte des Antragsgegners in Höhe
von 

1.145,02  DM ergeben.
Zzgl. der Anwartschaft bei der Bun-

desversicherungsanstalt für Angestellte in
Höhe von  

42,63  DM
eine dynamisierte Rentenanwartschaft von

26,8596  Entgeltpunkte, die multipliziert mit
dem aktuellen Rentenwert zum Zeitpunkt
des Ehezeitendes in Höhe von 

0,0001231170  ergeben sich

§ 1587 a Abs. 3 und Abs. 4
BGB in eine Rente der gesetzlichen Ren-
tenversicherung umzurechnen.

Ausgehend von einem Umrechnungs-
faktor von  

20.987,35  DM).
Aus diesem Barwert war eine dynami-

sche Rente in der Weise zu berechnen,

dass der Wert fiktiv in die gesetzliche Ren-
tenversicherung eingezahlt wird. Deshalb
ist der Betrag mit dem für das Ehezeitende
geltenden Umrechnungsfaktor der Rechen-
größenbekanntmachung in Entgeltpunkte
und diese mit Hilfe des aktuellen Renten-
wertes nach 

- auf
10,395 erhöht. Der Barwert betrug demnach
218.16350 DM (10,395 x  

1,65 - multipliziert mit dem Faktor  
6,3,  der sich

55 Jahre alt, aus Tabelle 1 der Bar-
wertverordnung ergibt sich für dieses Le-
bensalter ein Vervielfacher von 

1,65
zu erhöhen, da die Versorgung im Renten-
teil volldynamisch ist.

Der Antragsgegner war am Ende der
Ehezeit 

S. 916) in eine dynamische
Rentenanwartschaft umgerechnet, im vor-
liegenden Fall nach den Werten der Tabel-
le 1, weil die Versorgung für den Fall des
Alters und der Invalidität zugesagt ist. Die
Tabellenwerte waren um den Faktor 

(FamRZ  2003, 

20.987,35  DM
wurde mit Hilfe der Barwertverordnung

$Jahresbetrag  von 
80,9435).

Dieser 

20.987,35  DM
(Betriebszugehörigkeit vom 15. 7. 1968 bis
31. 12. 1994; Gesamtzeit in Tagen 9.666,
davon entfallen auf die Ehezeit 7.824; Ehe-
zeitanteil daher in Prozent:  

5. 1971 bis 30. 9. 1992) 

2.160,70  DM)
erhalten. Hierauf entfielen auf die Ehezeit
(1. 

25.928,40  DM (12 x  

9 IO VAHRG.
Im vorliegenden Fall hatte der Antrags-

gegner, der bereits das Rentenalter erreicht
hatte, eine jährliche Betriebsrente in Höhe
von 

möglich,  dass betriebliche Alters-
versorgung nunmehr als volldynamisch an-
zusehen ist.

Auch dies ist ein Abänderungsgrund
nach 

wartschaften  aus der gesetzlichen Renten-
versicherung und der Beamtenversorgung
durchaus 

An-

OLG-
Report 2004, S. 87).

Es ist also infolge des Sinkens der 

1.558,42  DM festgestellt.
Darüber hinaus bestand eine betrieb-

liche Altersversorgung, die im Leistungs-
stadium als volldynamisch zu bewerten
war, da ihr Wert in den letzten 15 Jahren in
gleicher oder nahezu gleicher Weise wie die
gesetzliche Rentenversicherung oder die
Beamtenversorgung gestiegen ist (Recht-
sprechung des OLG Nürnberg, u.a. 

schaften von 
Rentenanwart-

f.
Für den Antragsgegner wurden laut

Auskunft der Bundesversicherungsanstalt
für Angestellte ehezeitliche 

1.188,85  2.325,19  DM oder = 
42,87  (= Ge-

samtzeit) 
: 4.976,28  DM 20,03  Ehezeit x 

= 4.97658 DM,221,89  DM 
4.754,69  DM zzgl. Sonderzu-

wendung von 

71,75  %
Ruhegehalt: 
Dienstbezuge6.626,74  DM, davon 

221,89  DM.
Hierdurch ist der Ehezeitanteil am Ruhe-

gehalt der Antragstellerin wie folgt zu be-
rechnen:

Gesamtbetrag der ruhegehaltsfähigen

Antrag-
stellerin auf 56 % des Grundbetrages ge-
sunken, entspricht einer monatlichen Son-
derzuwendung in Höhe von  

98,-f

gen sowie  das Urlaubsgeld bis zu einer
bundesgesetzlich festgelegten Obergrenze
eigenverantwortlich festlegen können. Von
dieser Möglichkeit hat u.a. der Gesetz-
geber des Freistaates Bayern Gebrauch
gemacht. Nach dem Bayerischen Sonder-
zahlungsgesetzes vom 24. 3. 2004 ist die
jährliche Sonderzuwendung der  

2005,1628 Seiten, 
Hg. Rainer Hoppenz, C.F. Müller Verlag

JL
Familiensachen, Kommentar, 8. neu bearbeitete
Auflatte, 

In jedem Fall, für jede Situation, der
Nutzer erhält viel Information für sein Geld.

,,Anhange”.
Der Kommentar auf CD wäre überlegenswert, weil sich der
Fachmann dann schnell von Link zu Link klicken kann und
sich ihm so schnell der Zusammenhang erschließt, Der
Kommentar ist ein Standardwerk für Richter, Anwälte, No-
tare und Steuerberater. 

http:/www.hoppenz-familiensachen.de,
Link 
liehe Leitlinien ”: 

,,Unterhaltsrecht-,,Plndungsgrößen”  oder ,.Rechengrößen”,  
Mdglichkeit  des Downloads zu beispielsweise

Har@ IV
auf das Unterhaltsrecht.

Der Kommentar ist von ausgewiesenen Praktikern des
Familienrechts geschrieben. Eine sehr gute Idee des Ver-
lages: die 

- Neues Sozialhilferecht mit den Auswirkungen von 

- Änderungen der höchstrichterlichen Rechtsprechung,
z.B. im Unterhaltsrecht (Anwendung von Differenz- und
Anrechnungsmethode), das neue Recht zur Anfechtung
der Vaterschaft und zum Umgangsrecht,

IntFamRVG,

orenz-
überschreitende Familien- und Kindschaftsrecht sowie
das 

Ila)  für das (Brossel  2201/2003 
- Internationaler Teil: Kommentierung der ab 1. 3. 2005

geltenden VO 

- Novellierung des Kostenrechts: Ausführliche Erläute-
rung von RVG, Kost0 und GKG,

,,Hoppenz” erscheint nun in seiner 8. Auflage. Wie in
einem eingeführten Werk üblich, wird neue Rechtspre-
chung der höchsten Gerichte und der Oberlandesgerichte
eingearbeitet. Insbesondere wurden berücksichtigt die Ge-
setzesveränderungen:

- bekommt 1628 Seiten
prall gefüllt mit Informationen. Gegliedert ist das Ganze in
die Teile materielles Familienrecht, Verfahrensrecht, Kos-
ten und Vergütung, Internationales Familien- und Verfah-
rensrecht und den sehr ausführlichen Anhang.
Der 

- der Nutzer 

Sonderzuwendun-

Kommentar zum
Familienrecht
Ein Stichwortverzeichnis von 53 Sei- -
ten, der Leser 

(BBesG)  neu gefasst
und das Besoldungsrecht so geöffnet wor-
den, dass der Bund und auch die Länder
die Höhe der jährlichen 

§ 67 des Bundes-
besoldungsgesetzes 

%). Diese Rege-
lung ist auf die Antragstellerin anzuwenden.

Ferner ist durch Art. 13 Nr. 7 des Geset-
zes vom 10. 9. 2003  

71,75  % (statt früher 75 

1 BeamtVG erreichbare
Höchstruhegehaltssatz beträgt nunmehr

5 14 Abs. 

-
noch eine andere Rechtslage galt. Der
nach 

3 1587 Abs. 2 BGB,  
- im vorliegenden

Fall 30. 9. 1992,  

§ 14 Abs. 1 BeamtVG der Ent-
scheidung zugrunde zu legen, auch wenn
zum Ende der Ehezeit 

rungsG)  des 
Versorgungsände-

1. 2003 geänderte Fassung
(Art. 20 Abs. 2 Nr. 1  

1. 1994 bejaht und un-
ter Berücksichtigung der höchstrichterlichen
Rechtsprechung wie folgt entschieden:

Auf Grund des Versorgungsänderungs-
gesetzes vom 20. 10. 2001 ist die mit Wir-
kung vom 1. 

- hat neue Auskünfte eingeholt,
Zulässigkeit und Voraussetzung bei einer
Abänderung der Versorgungsausgleichsent-
scheidung vom 26.  

- OLG
Nürnberg 

2.406,64  DM betrage.
Das zuständige Beschwerdegericht  

c) statt, wie vom Amtsgericht an-
genommen, 
(1.188,85 

2.325,19 DMfür die Antragstellerin nur noch 



sym-
pathisfhste. Merke: Es gibt in jedem Le-
ben ein paar Dinge, die nimmt man am
besten mit ins Grab!

ISUV-Foren www.isuv.de

claj3  ihr Mann fremdgeht. Laß
der Frau ihre Illusionen. Niemand hat das
Recht, die Träume anderer kaputtzuma-
chen. Ich an Deiner Stelle würde das Kind
bekommen., aber meinen Chef und Lieb-

haber einweihen. Dann beweise ihm, daß
Du schweigen kannst wie ein Grab.

Ich finde, da kann Dir die Frau Deines
Chefs doch sehr dankbar sein, wie Du al-
le Beteiligten schützt. Bei dieser Lösung
wird der Seelenfrieden von vier Erwach-
senen und deren Kinderschar gerettet.
Außerdem: Mit Deinem Arbeitgeber ein
wirklich prekäres Geheimnis zu teilen, ist
die beste Absicherung, die der Arbeits-
markt bieten kann. Und vielleicht bist Du
ein Glückspilz und erkennst, wenn das
kleine Bündel erst mal in der Wiege liegt,
daß es die gleiche Knollennase wie Dein
Mann hat. Wenn nicht, dann rede ihm das
einfach ein. Männer schauen prinzipiell
gar nicht so genau hin. Und wenn in 20
Jahren mal die Bombe platzt, dann hat
Dein Mann das Kind so ins Herz ge-
schlossen, daß es ihm eh egal sein wird.
Zumindest wollen wir das hoffen. Ich fin-
de, es wäre menschlich gesehen das  

über  die Geschäftsstelle.

Liebe Christel!
Erst mal würde ich Dir empfehlen, im Bü-
ro den obersten Knopf Deiner Bluse zu
schließen. Da kann man ja fast neidisch
werden, denn was Sex angeht, kommst
Du nicht zu kurz. Da Du in sozial gesi-
cherten Verhältnissen lebst, würde ich
das Kind auf keinen Fall abtreiben lassen.
Es könnte ja tatsächlich von Deinem
Mann sein. Sag ihm auf keinen Fall die
Wahrheit, denn dann droht Dir lebens-
länglich eine zerrüttete Ehe.

Ich weiß, das hört sich nicht nett an,
aber bei Dir geht es nur noch um Scha-
densbegrenzung. Du mußt nicht nur Dei-
ne Haut retten, sondern die von zwei Fa-
milien! Auch die Frau Deines Chefs wird
es vorziehen, daß man ihre ,,heile Welt “
nicht zerstört. Sie ahnt wahrscheinlich
nicht mal, 

linsler@isuv.  de
oder 

j. report@isuv.  de und 

Nick  weifergeben. Wir wollen
sie zu einer Stellungnahme auffordern.
Ihre Griefe erreichen uns:

Uesirde  
Report  veröffentlichen

und an 
im 

- menschlichen-Argumenten

Schreiben Sie uns Ihre Meinung. Wir
wollen Ihre Briefe  

Nick antwortet
mit durchaus 

Desiree 

Nick antwortet nun einer Frau, die sie um Rat
fragt, ob sie sich ihrem Ehemann offenbaren oder ihm

das Kind unterschieben soll.  

Desiree  

,,jedem
Fall” geklärt ist.

gegenfiber  dem Kind
und dem angeblichen Vater. Daraus entstand auch
unserer Forderung, den Gentest grundsätzlich bei Ge-
burt durchzuführen, so dass die Vaterschaft in 

herau.!,:  Das Unterschieben  eines Kindes
ist ein grober Vertrauensbruch  

www.V-Test.de

Das Thema Kuckuckskinder stieß auf Ihr großes In-
teresse. Dabei stellte sich immer als Grundtenor aller
Meinungen

- 40 58 398
Internet: 

(0) 74 59 
- Fr. 8.00 bis 18.00 Uhr

unter Tel. 0049  

. info@inagen.info
telefonische Beratung: Mo. 

- 72202 Nagold 
Steuchling 14

D 
GmbH.  Unterer  

. Zuverlässig

INAGEN 

Mcdelle der Partnerschaft
vonnöten, dies gilt nicht nur zwischen
den Geschlechtern, sondern auch zwi-
schen Arbeitswelt und Familienleben.
Eine wichtige Rolle spielen der Ausbau
der Infrastruktur, flexible Arbeitszeiten
und ein Elterngeld nach skandinavi-
schem Vorbild. Letzteres wollen nicht
von ungefähr inzwischen auch die Regie-
rungen in Großbritannien und in Frank-
reich einführen. JL

Der Vaterschaftstest
Sicher. Schnell  

t3evölkerungsstruktur  von-
nöten.

Um dieses Lag zu überwinden, sind
taugliche 

Partnerschatilichkeit  in
familiären Dingen aus dem Lot geraten
ist. Eine neue Balance ist auf Grund der
indiskutablen 

Missverhältnis be-
weist, dass die  

gegeliüber  15 Prozent der jun-
gen Frauen. Dieses  

- 

- nicht
entspricht, erstaunt es nicht, dass immer
mehr junge Männer es vermeiden, ein
programmiertes Scheitern zu riskieren.
Über 26 Prozent verzichten lieber auf
Kinder 

- noch 

zersttken? W ie soll ich
mich in dieser Gewissensfrage verhalten?

Christel H. (45) aus Mettmann

angesagt. Da dies unserem männlichen
Rollenbild aber vielfach  

hubsehen  Reihenhaus! Soll ich die Ehe
me ines Chefs 

-
und meine Ehe riskieren? Wir haben doch
schon zwei Kinder und leben in einem

kannen.  ich glaube, das Kind ist von mei-
nem Mann, aber ich weiß es nicht genau.
Was soll ich tun? Abtreiben? Gestehen 

Affäre nun doch weiter.
Es ist im Stehen mitten im Büro passiert,
und die Tür war nicht mal abgeschlossen.
Seitdem gehen wir in der Mittagspause
heimlich in Hotels. Jetzt bin ich schwan-
ger. Ich habe nicht verhütet, weil ich
dachte, keine Kinder mehr kriegen zu

SchlieBlich  sind wir beide verheiratet.
Obwohl wir es als Ausrutscher betrachtet
haben, geht die 

- vom Familienle-
ben abgekoppelt. Dies entspricht schon
lange nicht mehr dem Alltag und schon
gar nicht den Wünschen, wie sich gerade
nach Trennung und Scheidung zeigt.

Dieses Lag verursacht aber ein fata-
les Dilemma: Männer sollen hierzulande
Vorstellungen erfüllen, denen die Realität
längst den Boden entzogen hat. In unse-
rer Gesellschaft ist nämlich Partnerschaft

Liebe Desi!
Im Kölner Karneval bin ich mit meinem
Chef im Bett gelandet. Damit die Sache
im Büro nicht-die Runde macht, siezen
wir uns weiterhin vor den Mitarbeitern.

,,beschränkt” 

,,unmännlich“.
Während sich die Rolle der Frau durch
neue Partizipation in Bildung und Beruf
erweitert hatte, blieb die des Vaters buch-
stäblich 

Vä ter und Va terbilder
in Deutschland

K inderwunsch, Kinderzahl und  Kin-
derlosigkeit waren Themen, die  bi s
vor kurzem nur im Hinblick auf

Frauen erforscht wurden. Doch nicht nur
Wissenschaft und Statistik hatten die
Väter ignoriert, sondern auch die Kon-
zepte der Familienpolitik. Länger als
in anderen EU-Staaten hielt sich in
Deutschland die Vorstellung vom Fami-
lienvater, dessen Funktion sich im Geld-
verdienen erschöpfte. Familiäre Kompe-
tenzen erschienen eher  
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21 ,7 M ona ten r echnen m üssen . Fas t
13 % de r Ve rf ah r en daue r n h ie r l änge r a ls
24 Mona te , über 15 % länger a ls 36 Mona te .

bindend
für eine Verlegung in ein anderes Krankenhaus sor-
gen . I n g le icher W e ise b inde e ine so lche Erklärung
e inen vo m Ge richt bestellten Betreuer, wenn in der
Pa tientenverfügung keine andere Vertrauens-
person benannt wurde. Boras io e mp fiehlt, eine
frühzeitig abgefasste Patientenverfügung etwa alle
zwe i Jahre zu aktua li s ieren oder nur erneut m it
Da tu m und Un terschrift zu versehen.

li eh 
durchschn iti-

8 ,2 M o -
na te , wäh rend d ie Bürger innen und Bürger in
e inem ande ren Bundes land m it 

17 ,4 M ona te fü r e in
erstinstanzliches Verfahren. In eine m Bundes-
land r e ichen abe r du r chschn ittli ch 

il na fl sger ich te : D ie F inanzge richte brau-
chen du r chschn ittli ch 

e rst-
ins tanz li chen Ve rf ah ren vo r den Obe rver wa l-
tungsger ich ten dauern länger a ls 24 Mona te ,
19 % meh r a ls 36 Mona te .

46 ,2 M ona ten . M eh r a ls 12 % de r 
6 ,9 Mona ten , de r l ängs te

be i 

19 ,7 Mona te . De r kürzeste Länderwert liegt
demgegenübe r be i 

dauer  i n Bezug au f das ganze Bundesgeb ie t
Du re laschn itt s-

10  %
m eh r a ls 36 M ona te . Ähn lich Un te rsch ie -
de ze igen s ich be i de r Ve rf ah rensdaue r vor
den Obe rverwa lt ungsger ich ten a ls E ingangs-
ins tanz . H ie r be tr äg t d ie 

25,7  Mona te . Fas t 12 % der Verfahren dauern
im Üb ri gen meh r a ls 24 Mona te , übe r 

3 ,9 Mona te , d ie längs te du rch-
schn ittli che Ve rf ah rensdaue r i n e inem Land

15,3  Mona te . D iesem
Bundesdu rchschn itt s tehen in den Lände rn
deu tli ch ande re Zah len gegenübe r. D ie kür-
zes te du rchschn ittli che Ve rf ah rensdaue r p ro
Land be tr äg t 

E rsti ns tanz li che @ r-
fahren vor den Verwa lt ungsger ich ten dauern
im Bundesdurchschn itt 

Y~3rwa lt ~ngsge~ jch%c : 
4 ,7 % meh r a ls 24 Mona te .

:-

ten daue rn im Üb ri gen meh r a ls zwö lf Mona -
te und 

;

3 .000 ,- E pro Kind.
Auch so ll en rund 52 M illi arden Euro an Fa m i-

li en tr ans fers gebünde lt und anders verte ilt we r-
den . W eg fa ll en so ll en un ter anderem das b is-
her ige K inder- und Erz iehungsge ld , der K inder-
zusch lag be im A rbe it s losenge ld und der Aus-
b il dungs fr e ibe tr ag be i der Steuer, von de m vor
a ll e m E lt ern m it studierenden Kindern profitieren.
Auch d ie E igenhe im zu lage haben d ie W issen-
schaftler als Fa m ili en transfer verbucht.JL 

S teuernachlass f ür Be-
treuungskosten von m ax im a l 

200 ,- E , e in e inko mm ensabhäng i-
ges Fa m ili enge ld , das zw ischen der sechsten W o-
che vor der Geburt und dem ers ten Gebu rtstag
gezah lt wü rde, sow ie e in 

Gewissensgtinden  nicht in der Lage  sehen ,
den schriftlich vorliegenden W ünschen des Pa ti en-
ten nachzuko mm en. Ihnen gesteht der Experte
wen ig Er m essenssp ie lrau m zu: Sie m üssten dann

In der Fa m ili enpo litik soll die finanzielle Förderung
der Eltern grundlegend u m gestellt werden, wenn
es nach e inem Gu tach ten zwe ier CDU-Bera ter
geh t, das der designierten Fa m ili en m in isterin Ur-
su la von der Leyen vorliegt und ihre M e inung w i-
derspiegelt. Danach sollen künftig nur noch drei
Le istungen f inanz iert we rden: e in e inhe itli ches
K indergeld von 

Pallia-
tivmedizin am Münchner Unfallklinikum Großha-
dern. Immer wieder kommt es vor, dass Ärzte sich
aus 

Domenico  Borasio Leiter des Zentrums für  
Giay

- v -
Auf diesen klaren Standpunkt  stellt sich Prof. 

_Pa tientenverfüauna
Landger ich-

9 ,8 M ona ten .
Fas t 11 % de r P rozesse vor den 

5 ,3 und 
5 ,8 Mona ten , be i den Land -

ge ri ch ten zw ischen 
3 ,7 und 

7 ,l M ona te ( Landge ri ch te ).
D ie durchschn ittli che Ver fahrensdauer in den
Lände rn ze ig t abe r deu tli che Abwe ichungen
sowoh l nach oben a ls auch nach un ten . Be i
den Am tsger ich ten li eg t d ie Spannwe it e zw i-
schen 

4 ,4 Mona te (Am ts-
ge ri ch te ) bzw . 
durchschnrtt li ch zwa r nu r 

In de r E ingangs ins tanz (bundes-)
~jl~~~~~~~~~~~~  Be i den Z iv il ger ich ten dauern

Ve rf ah ren 

Gerichtsbarkeiten

> , Zahlen und Fakten zur Dauer der
gerichtlichen Verfahren in den un-
terschiedlichen 

un-
au fwänd ig absch läg ig besch ieden werden .

dort ebenso knapp und  

P rozessgrundrechte  bekrä fti g t, zu denen das
Rech t au f angemessene Ver fahrensdauer ge-
hört. Nach der Rechtsprechung be ider Ger ich te
s ind angespann te Persona ls it ua ti onen be i den
Ge richten nicht geeignet, um Einschränkungen
des Rech ts auf eine angemessene Verfahrens-
dauer zu rechtfert igen . De r S taa t kann s ich zur
Rech tf ertigung der überlangen Dauer eines Ver-
fahrens nicht auf U m stände innerhalb des staat-
li chen Veran two rt ungsbere iches berufen; v ie l-
meh r muss er a ll e no twend igen Maßnahmen
tr e ff en , dam it Ge richtsverfahren innerhalb ange-
messener Fr ist beendet werden können .

De r neue Rech tsbehe lf de r Un tä ti gke it s-
beschwerde s tärkt dieses Recht. Gleichzeitig
s ind d ie neuen Rege lungen so ausges ta lt e t,
dass der Jus ti z in Deu tsch land ke ine unnö ti-
ge Meh rbe las tungen wegen o ff ens ich tli ch un-
beg ründe te r Beschwe rden au fgebü rde t we r-
den . W ir d in e inem n ich t zu beanstandenden
Ve rf ah ren Un tä ti gke it sbeschwe rde e rhoben ,
so kann das Ge richt den Vorgang m it knap -
pe r S te ll ungnahme züg ig an d ie nächs thö -
he re Ins tanz we it e rl e it en , und de r Beschwe r-
de führer w ir d von 

EMRK), sondern auch das Recht
auf eine wirksame Beschwerde (Art. 13 EMRK).

Die Bedeutung d ieses Beschwe rde rech ts
be i über langer Verfahrensdauer hat der Euro-
pä ische Ger ich tshof für Menschenrech te in se i-
ne r j ünge ren Rech tsprechung s ta rk heraus-
gestellt. Auch das Bundesverfassungsgericht hat
in se iner Rech tsprechung stets den Rang der

3 Fallbeispiel
Ein Bürger reicht bei einem Gericht Klage
ein. Danach hört er längere Zeit nichts mehr
vom Gericht. Auch seine Anfrage nach dem
Sachstand bleibt erfolglos.

In e inem so lchen Fa ll kann der Bürger künft ig
Un tä ti gke it sbeschwe rde be i dem Ge richt er-
heben , be i dem se in Ve rf ah ren anhäng ig is t.
D ieses muss s ich zunächs t se lbs t m it dem
Vorwurf ause inanderse tzen, es habe das Ver-
fah ren ohne sach li chen G rund n ich t i n ange -
messene r F rist ge fö rde rt. Hä lt es d ie K riti k im
E rgebn is fü r zutreffend, so muss es Abh ilf e
le isten und rasch Maßnahmen tr e ff en (z.B. ein
Gu tach ten in Au ftr ag geben ode r e inen Te r-
m in für d ie münd li che Verhand lung anse tzen),
d ie e inen Ve rf ah rensabsch luss in e inem an -
gemessenen Ze itr ahmen e rwa rt en lassen .

D iese Maßnahmen muss es unverzüg li ch ,
spä tes tens inne rha lb e ine r F rist von eine m
Mona t nach E inre ichen der Beschwerde , tr e f-
fen . Hä lt das Ge richt i m Be isp ie ls fa ll den b is-
her igen Ver fahrensver lau f f ür sachgerecht und
zusä tz li che p rozess fö rde rnde Maßnahmen
n ich t f ür notwend ig , kann es d ie Beschwerde
n ich t se lbs t zurückwe isen , sonde rn muss s ie
dem nächs thöheren Ger ich t vorlegen. Dieses
trifft dann e ine absch li eßende En tsche idung .
Is t das Beschwe rdege richt der Ansicht, dass
d ie Beschwe rde beg ründe t i s t, kann es dem
Ausgangsge richt eine Frist setzen, innerhalb
derer w irksa me Maßnahmen zu r Verfahrens-
fö rde rung e rg riff en we rden müssen.

Wichtige Anstöße zu  dem heu te vorge leg ten
Gese tzentwurf ko mmen vom Eu ropä ischen Ge-
richtshof für M enschenrechte. In der Konvention
zum Schu tz der Menschenrech te und G rund-

freiheiten, zu deren Vertragsparteien auch
Deutschland gehört, wird nicht nur das Recht
auf ein zügiges und faires Verfahren garantiert
(Art. 6 Abs. 1 

- Be-
tr o ff ene so ll en ihr Rech t au f e in züg iges Ver fah-
ren inne rha lb e ines angemessenen Ze itr ah -
mens auch ta tsäch li ch durchsetzen können.

,, D ie Ge richte in
Deu tsch land arbe it en we it überw iegend züg ig
und nehmen europawe it e ine Sp it zens te ll ung
e in . Dennoch g ib t es be i der Verfahrensdauer
erheb li che reg iona le Un tersch iede und nega-
ti ve E inze lf ä ll e . Dam it Bürger innen und Bürger
in d iesen Fä ll en ihr Rech t au f e in züg iges Ver-
fahren besser durchsetzen können, wo ll en w ir
e ine Un tä ti gke it sbeschwerde e in fuhren ”, sag te
Bundes jus ti z m in isterin Brigitte Zypries.

B is lang g ib t es fü r solche Fä ll e im deu t-
schen Rech t keinen spez ie ll en Rech tsbehe lf.
Den Be tr o ff enen b le ib t nu r, e ine D iens tau f-
s ich tsbeschwe rde gegen den R ich te r ode r
äußerstenfa ll s auch Ver fassungsbeschwerde
zu erheben . E ine recht li che Mög li chke it, unm it-
te lbar au f den For tgang e ines des konkre t an-
häng igen Ver fahrens h inzuw irken, fehlt bislang.
Dem tr äg t der Gese tzentwurf Rechnung  

!_ iRech tsbehe lf e vorsieht, wenn das ge richt-
li che Ver fahren zu langsam ist. 

e inen Gese tzen twu rf vorgelegt, der neue‘1,* ‘j
undes jus ti z m in isterin B ri g itt e Zyp ri es ha t-‘-L~ 

Fa m ili en -
förderung e in-
facher gesta lten



er-
fasst wird.

Ditmar Kaiser, Diplomfinanzwirt (FH)

37/03)
Leitsatz: Übernimmt der Arbeitgeber die
Straßenbenutzungsgebühr (Vignetten, Maut-
gebühren) für die mit einem Firmenwagen
unternommenen Privatfahrten seines Ar-
beitnehmers, liegt darin eine Zuwendung
eines geldwerten Vorteils, der nicht von der
Abgeltungswirkung der 1 -%-Regelung 

R 

EStG.  Das pauschale Sanie-
rungsgeld wird den Arbeitnehmern nicht
für ihre Arbeitsleistung gewährt, sondern
erweist sich lediglich als notwendige Be-
gleiterscheinung betriebsfunktionaler Zielset-
zung. Sichert der Arbeitgeber dem Arbeit-
nehmer eine betriebliche Altersversorgung
aus eigenen Mitteln zu, obliegt ihm allein
deren Finanzierung und Sicherung. Er muss
daher auch für die finanziellen Folgen ein-
stehen, die durch die Änderung des Finan-
zierungssystems entstehen.

Urteil vom 14.9.2005 (Az.: VI 

§ 19 

32/04)
Leitsatz: Leistet der Arbeitgeber im Zusam-
menhang mit der Schließung des Umlage-
systems Sonderzahlungen an eine Zusatz-
versorgungskasse, fließt den Arbeitnehmern
kein Arbeitslohn zu.

Die Zahlung von Sanierungsgeldern, die
wegen der Systemumstellung im Bereich
der betrieblichen Altersversorgung vom um-
lagefinanzierten Abschnittsdeckungsverfah-
ren auf eine kapitalgedeckte Beitragsfinan-
zierung anfallen, sind kein Arbeitslohn im
Sinne des 

R 

30/03)
Leitsatz: Aufwendungen einer nicht ver-
heirateten, empfängnisunfähigen Frau für
künstliche Befruchtungen können auch
dann nicht als außergewöhnliche Belas-
tung steuermindernd berücksichtigt wer-
den, wenn die Frau in einer festen Partner-
schaft lebt ( W eiterentwicklung der Recht-
sprechung).

Urteil vom 14.9.2005 (Az.: VI 

R Ill 

EStG begünstigten
Nachtzeit nicht steuerbefreit.

Urteil vom 28. 7. 2005 (Az.: 

5 3 b 

81/98)
Leitsatz: Zuschläge für W echselschicht-
arbeit, die der Arbeitnehmer für seine Wech-
selschichttätigkeit regelmäßig und fortlau-
fend bezieht, sind dem steuerpflichtigen
Grundlohn zugehörig; sie sind auch wäh-
rend der durch  

R 

Uneinbring-
lichkeit des Ersatzanspruchs nicht notwen-
digerweise von Dauer sein muss.

Urteil vom 7.7.2005 (Az.: IX 

,,Scheinvater ”
zugewiesen. Ein Erlass der Einkommen-
steuer-Nachforderung kommt schon des-
halb nicht in Betracht, weil die 

Uneinbringlichkeit  der
Ersatzansprüche an den leiblichen Vater ist
nach der Gesetzeslage dem 

www.isuv.de

Die Tatsache, dass jemand zunächst zu
Unterhaltsleistungen verpflichtet war und
später nach der Anfechtung der Vaterschaft
die kindbedingten Steuerermäßigungen rück-
wirkend verloren hat, führt auch dann nicht
zu einem Erlass der Nachforderung, wenn
der leibliche Vater zahlungsunfähig und
daher nicht zur Ersatzleistung in der Lage
war. Das Risiko der  

,,Scheinvaters ”.

ISUV-Foren 

Billigkeitserlass
für die Steuerschuld eines  

192/03)
Grundsätzlich gibt es keinen  

EStG  nur, wenn das
Kind nicht im Haushalt eines Berechtigten son-
dern bei einem Dritten lebt.

Urteil vom 14.6.2005 (Az.: IX B 

5 64 Abs. 3 

EStG be-
stimmen bei Aufnahme eines Kindes in den
gemeinsamen Haushalt mehrerer Berechtigter
diese untereinander den vorrangig Berechtig-
ten. Der Zweck dieser Regelung trifft ebenso in
den Fällen der gleichwertigen Haushaltsauf-
nahme bei zwei Berechtigten zu. Etwas ande-
res gilt nach 

9 64 Abs. 2 S. 2 

Gesetz  keine ausdrückliche Lösung.
Das Kriterium der Haushaltsaufnahme nach
dem Obhutsprinzip berücksichtigt, dass die-
jenigen Berechtigten, die sich tatsächlich um
das Kind kümmern, materiell und immateriell
belastet sind. Nach  

91/03)
Leitsatz: Ein Kind getrennt lebender Eltern ist
in den Haushalt beider Eltern aufgenommen,
wenn es sich bei beiden in annähernd glei-
chem zeitlichen Umfang aufhält. In diesem Fall
ist das Kindergeld demjenigen zu zahlen, den
die Eltern untereinander bestimmt haben.
Auch eine vor der Trennung getroffene Be-
stimmung des Berechtigten bleibt wirksam,
bis sie von einem Berechtigten widerrufen
wird.

Für den Fall der gleichwertigen Aufnahme in
mehreren Haushalten, wie dies bei getrennt le-
benden oder geschiedenen Eltern vorkommt,
die gewillt sind, die gemeinsame Verantwor-
tung auch nach der Trennung weiter zu tragen,
bietet das 

R Ill 

Kaisee Diplomfinanzwirt (FH)

Urteil vom 23.3.2005 (Az.: 

,,Altfälle ”
kann die bisherige Regelung mit der Pau-
schalbesteuerung weitergeführt werden.

Ditmar 

zj Die betriebliche Altersversorgung wird
ebenfalls auf die nachgelagerte Besteuerung
umgestellt. Dies bedeutet in der Beitrags-
phase eine Steuerfreistellung und in der Leis-
tungsphase volle Besteuerung. Für  

abge-
schmolzen, weil keine Notwendigkeit für eine
steuerliche Begünstigung mehr besteht.

--j Der Altersentlastungsbetrag für die übri-
gen Einkünfte wird bis zum Jahr 2040 

.~ Bei Empfängern von Pensionen und Be-
triebsrenten wird der Versorgungsfreibetrag
bis zum Jahr 2040 auf 0 % gesenkt.

%, sinkt jedoch bis
2040 auf 0 %. Weitere Regelungen führen
dazu, dass mögliche spätere Rentenände-
rungen voll der Besteuerung unterliegen.

%.
Entsprechend beträgt der steuerfrei Teil im
Jahr 2005 ebenfalls 50 

Höchstbe-
tragsregelung führt, wird bis zum Jahr 2019
maschinell eine Vergleichsrechnung durch-
geführt.

Die Besteuerung der Renten erfolgt künf-
tig nach dem Besteuerungsanteil (bisher
Ertragsanteil). Alle gesetzlichen Renten wer-
den aufgeteilt in einen Besteuerungsanteil
und einen steuerfreien Teil. Dies gilt sowohl
für diejenigen Personen, die im Jahr 2005 in
Rente gehen, als auch für die, die bereits in
2004 in Rente waren. Für das Jahr 2005 be-
trägt dieser Besteuerungsanteil 50 % und
steigt in den nächsten Jahren bis auf 100 

£). Da jedoch in manchen Fäl-
len die Neuregelung zu einer Schlechterstel-
lung gegenüber der bisherigen 

2.400,-  
1.500,-c

bzw. 

20.000,-E,
Höchstbetrag für sonstige Vorsorge  

berechnung  abgelöst durch zwei neue
Höchstbeträge für die beiden Vorsorgearten
(Höchstbetrag für Altersvorsorge  

Höchstbetrags-

- ,,Rürup-Rente ” -) und den übrigen Vor-
sorgeaufwendungen (z.B. Krankenversiche-
rung, Arbeitslosenversicherung, Pflegever-
sicherung, Haftpflichtversicherung, Unfallver-
sicherung, übliche Lebensversicherung u.a.).
Zusätzlich wird die bisherige 

Ubergangszeitraum bis zum Jahr 2040.
Der Abzug der Versicherungsbeiträge wird

neu gegliedert. Zum einen wird unterschie-
den zwischen den Altersvorsorgeaufwen-
dungen (gesetzliche Rentenversicherung
und die neue private Leibrentenversicherung

,,nachgelager-

ten Besteuerung ” zum Inhalt hat. Zur Vermei-
dung von weiteren Hauhaltslöchern gilt dabei
ein 

Gesek-
geber, bis zum I.f.2005 eine Neuregelung zu
schaffen. In den Rahmenbedingungen forder-
ten die Karlsruher Richter, dabei eine Zwei-
fachbesteuerung zu vermeiden. Die gesetzge-
berischen Aktivitäten mit Hilfe der Beratung
durch die sog. ,,Rürup-Kommision ” mündeten
in dem Alterseinkünftegesetz, welches eine
Systemänderung hin zur sog.  

erschiedene gesetzliche Änderungen
haben Auswirkungen auf die Einkom-
mensteuererklärung und damit auf die

Höhe der Einkommensteuer für das Jahr
2005.

Der Eingangssteuersatz wird von 16 % auf
15 % und der Spitzensteuersatz von 45 % auf
42 % abgesenkt. Diese Tarifänderung wird bei
der Bearbeitung der Steuererklärung ma-
schinell berücksichtigt und ist deshalb in der
Steuererklärung nicht besonders erwähnt.
Durch das Urteil des Bundesverfassungs-
gerichts vom 6. 3. 2002 wurde die bisher un-
terschiedliche Besteuerung von Renten und
Pensionen erneut für verfassungswidrig er-
klärt mit der Aufforderung an den 



www.isuv.de

in  der Bergpredigt stehen.
Jesus wollte ja in der Bergpredigt zum Beispiel
in Bezug auf Gebet, Spendenbereitschaft und
eben auch in Bezug auf das Miteinander der Ge-
schlechter gerade nicht nur auf  äußere Gesetzes-

ISUV-Foren 

dy,  Ehescheidungsverbotes im Un-
terschied zum Verbot zu schwören und anderen
Geboten, die ja auch 

,,im  Urteil
Gottes keine haltbare Ehe”. Das heißt nicht, dass
er eine allgemeine Freigabe der Scheidung befür-
wortete, er beanstandete aber eine zu radikale
Anwendung 

S.230).  Das
ist in seinen Augen ein Grenzfall und 

lll/4,  
,,wenn  Gott nicht zusammengefügt

hat” (Barth, Kirchliche Dogmatik 

,,ulti m a ratio” als Beschreibung eines
Aus w egs , 

reformierteTheologe  Karl Barth gebraucht
den Beg riff 

Ill,  2526).
Der 

. kann deshalb zu völlig ande-
ren Schuldaspekten kommen als der Richter, der
den Schwerpunkt seiner Urteilsbildung in den
Fakten suchen muss. Als generelle Regel wird
sich für den tiefer Blickenden ergeben, dass je-
weils beide in die Schuld der zerbrochenen Ehe
verstrickt sind und dass möglicherweise der
äußerlich Schuldlose oder Minderschuldige an
der Zerstörung der Ehe stärker beteiligt ist als der
andere“ (Thielecke, Theologische Ethik 

. . ,,Der  Seelsorger 

ganz  andere
Bewertung des Ehedramas. Der evangelische
Theologe Helmut Thielecke hat es formuliert:

,,dem  Band nach“ ohne
zurückbleibenden Makel gelöst werden kann.
Auch die anglikanische Kirche hat allein aufgrund
ihrer Entstehung durch die Heirat Heinrichs VIII.
mit der geschiedenen Katharina von Aragon und
das zum Teil reformatorisch-calvinistische Erbe
die Möglichkeit der Scheidung eingeräumt.

Seitdem wurden neben außerehelichen Be-
ziehungen immer wieder auch andere Dinge
wie inneres Verlassen der Ehe, Glaubensver-
schiedenheit und Brutalität als Scheidungs-
gründe bewertet. Umso mehr wundert es, dass
die Wirklichkeit vieler auch nichtkatholischer
Kirchen so anders aussieht.

Es ist nun wohl so, dass bei Scheidungen meis-
tens auf beiden Seiten Schuld im Spiel war: man
muss aber auch so fair sein zuzugeben, dass in
nicht wenigen Fällen eine Hauptschuld auf einer
Seite überwiegt. Aber da geht das Problem
schon los: Auf der einen Seite sagt uns ein ge-
sundes Rechtsempfinden, dass bei einem Dieb-
stahl nicht der Bestohlene wie der Dieb bestraft
werden darf. Auf der anderen Seite erschließt
sich gerade einem Seelsorger beim Blick hinter
die vordergründige Kulisse eine 

,,Schmalkaldischen Arti-
keln“ betonten wiederum die Reformatoren und
später streng bibelgläubige Christen und Freikir-
chen ausdrücklich die Möglichkeit, dass eine Ehe
unter Umständen auch 

- meistens im Sport. Im
Durchschnittleisten Freiwillige in der Bundesrepublik
fünf Stunden unbezahlte Arbeit pro Woche.

Bett” ausgerechnet in der Zeit stärker formuliert,
in der das Zölibat für Priester und Ordensleute
obligatorisch wurde und die orthodoxe Ost-
kirche, die Scheidung und Wiederheirat unter
Umständen ermöglichte, sich von Rom trennte.
Da können also noch ganz andere als theo-
logische Gründe eine Rolle gespielt haben. Das
gleiche gilt für die bis heute gültigen Entschei-
dungen des Tridentinischen Konzils, das auch
in der Scheidungsfrage hauptsächlich der Ab-
wehr der Reformation dienen sollte.

In den so genannten 

,,Freiwilligensurvey ”  der Bundesregierung zeigt, enga-
gieren sich Frauen mit Familie besonders starkfür an-
dere: 71 Prozent der Frauen zwischen 31 und 65 Jah-
ren arbeiten ehrenamtlich. Die Zahl derer, die sehr oft
helfen, ist seit 1999 sogar um zwei Prozent gestiegen.
Auch 37 Prozent der jungen Leute zwischen 14 und
24 Jahren engagieren sich 

,,Doppelter  Einsatz ”: Wie die Studie

- ein
Hochgefühl, das sich als wohlige Wärme im Körper
niederschlägt.

Der Grund: Freigesetzte Endorphine, so genannte
Glückshormone, spornen das Immunsystem an,
Krankheiten werden abgewehrt bzw. in ihrem Verlauf
gemildert. Insgesamt, so die US-Forscher, haben Hel-
fer eine um 60 Prozent höhere Chance, lange zu leben.

Stichwort 

,,Helper’s High“ 

Allah Luks spricht dem Helfen sogar
heilende Kraft zu: In seinen Studien mit 3.500 Frei-
zeithelfern stieß Luks auf das 

Stfess. Der amerikanische Ge-
sundheitsexperte 

Musick.
Grund: Die starke Vernetzung mit anderen Menschen
reduziert negativen  

US-
M ed iz insoz io logen John W il son und Marc 

machen’s  gleich
zweifach richtig, berichtete die neue Gesundheitszeit-
schrift HEALTHY LIVING in ihrer ersten Ausgabe:
Denn wer anderen hilft, nützt auch sich selbst.

Wer ehrenamtlich arbeitet, wird seltener ernsthaft
krank und lebt länger. Dies ergab eine Studie der 

Ehrenamtlicihe Arbe it

23 Millionen Deutsche arbeiten in irgendeiner Form
ehrenamtlich. Eine tolle Zahl. Und sie 

,,Trennung  von Tisch und

flott  zu kriegen, aber auch mit der Mög-
lichkeit, sich das endgültige Scheitern eines Le-
bensentwurfs einzugestehen.

Ein Blick in die Kirchengeschichte zeigt, dass
von der Urchristenheit bis ins Mittelalter hinein
auch in der römisch-katholischen Kirche Schei-
dungen und Wiederheiraten unter bestimmten
Umständen erlaubt waren. Eigenartigerweise
wurde innerhalb der katholischen Kirche das
absolute Scheidungsverbot und das maximale
Zugeständnis der  

z.B.  um größeren
Schaden zu vermeiden, gerade noch rechtzei-
tig Insolvenz anzumelden und den Mitarbeitern,
für die man Verantwortung trägt, reinen Wein
einzuschenken, als sich und anderen zu lange
etwas vorzumachen und noch größeren Verlust
zu riskieren. Genauso ist in manchen Ehen ir-
gendwann eine Inventur unumgänglich, natür-
lich mit dem ersten Z ie l, vo r handene G e m e in -
sa m ke it en w ieder zu en t decken und das Sch iff
w iede r 

Ver-
antwortungsbewusstsein, 

(Doppel-)Moral  eine
Rolle. Die fatale Wirkung liegt in der Untergra-
bung der wichtigsten christlichen Werte wie Ver-
gebung, Leben aus der Gnade und Ehrlichkeit.

Dabei ist es ja gerade ein Ausdruck von 

unmöglichung”  von Seelsorge und Begleitung
über Scheidung und Wiederheirat hinaus ist,
spielt in den evangelischen (Frei-)Kirchen oft eine
enge Gesetzlichkeit und  

,,Ver-

,,Bodenpersonal”  oft nicht
mit. Und das ist nicht nur in der katholischen Kir-
che so, sondern auch in der evangelischen und
den von ihnen ausgegangenen Freikirchen.
Während bei der katholischen Kirche ein über-
höhtes und aus der Bibel nicht mehr ableitbares
Sakramentsverständnis der Hauptgrund für 

,,Jeder  ist seines Glückes Schmied“, also auch
der seines Unglückes. Wenn jemand keine Arbeit
findet oder seine Firma in den Sand se t z t, i s t e r
sche inbar an ir gende ine m Punk t se lbs t schu ld ,
ebenso wenn d ie K indererz iehung n ich t zu fruch-
t en sche in t, j e m and n ich t i n der Lage ist, Unter-
halt zu zahlen usw. Daran sieht man, dass der
Umgang mit dem Scheitern keineswegs nur eine
Schwierigkeit in Ehebeziehungen darstellt.

Das Traurige ist, dass doch gerade Christen
und Kirchen die Chance hätten, im Vertrauen auf
die Gnade zu setzen, die den einzelnen trägt,
auch durch schwierige Zeiten hindurch. Aber
selbst wo Gott sogar als Halt gesucht und sogar
erlebt wird, spielt sein 

::!

Auf der anderen Seite steckt sicher eine Ideal-
vorstellung dahinter: Hätte man die vorausge-
henden Anzeichen beachtet oder irgendwie bes-
ser aufgepasst, wäre das Unglück sicher zu ver-
meiden gewesen! Das Gleiche scheint für Poli-
tiker, Wissenschaftler, Aufsichtsräte, allein oder
gemeinsam erziehende Eltern und eben auch
Christen und Pfarrer zu gelten: Würden sie alles
richtig machen, dann passiert nichts Schlimmes.
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Keiner wünscht sich, dass seine Ehe scheitert, dafür braucht man weder eine Erlaubnis
noch nützt ein Verbot wie für einen Unfall oder irgendein anderes Desaster. Wir leben in
einer Zeit, die durch zunehmende humanitäre und Naturkatastrophen und terroristische
Anschläge gekennzeichnet ist. Bei den sich ähnelnden Berichterstattungen fällt auf,
dass immer sehr schnell nach dem oder den Schuldigen gefragt und gesucht wird. Das
wirkt wie ein Ersatz oder eine Schutzmaßnahme vor wirklicher Betroffenheit und Trauer.
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(Ent-)Scheidungen  nicht aus, sondern ein.
Andreas Eichberge6 freikirchlicher Theologe

und Mediator in Hamburg

JL

Lebensentwürfe tabu und insofern quasi unter-
sagt wird, ist ein krankmachendes System von
Verdrängung und Heuchelei die Folge. Gerade
gegen solche Doppelbödigkeit ist Jesus mit
aller Entschiedenheit angegangen.

Genauso wie zu einem erfolgreichen Ehe-,
Familien- oder Berufsleben kann man ebenso
zu einem Scheitern in diesen oder anderen Be-
reichen stehen und dabei als Christ authentisch
bleiben. Es ist viel schwerer, eine gescheiterte
Ehe zu verarbeiten, wenn man bei der Schuld,
auch der des Partners, stehen bleibt und sich
das Eingeständnis des Scheiterns verweigert.

Wie bei einem schwer zu klärenden Unglück,
bei dem viele ungünstige Faktoren zusammenka-
men, hilft die Aufdeckung des Anteils an mensch-
lichem Versagen nicht wirklich über den Verlust
von lieben Menschen hinweg. Wieviel geht in
unserer Welt und in unserem Leben trotz bester
Bemühungen schief, während andererseits so
viel Bosheit ohne Folgen zu bleiben scheint.

Christlicher Glaube bewährt sich meiner Mei-
nung nach nicht als Lebensversicherung und
Bewahrung vor dem Tod, sondern im Glauben
an die durch Jesus ermöglichte Auferstehung
nach dem Tod, auch dem Tod von Beziehungen
und Ehen, sei es durch deren Wiederherstel-
lung, sei es durch einen Neuanfang in einer an-
deren Beziehung. Alle Christen, ob katholisch,
evangelisch, orthodox oder freikirchlich, haben
mehr als alles andere die Aufgabe, die Liebe
Gottes in dieser Welt widerzuspiegeln und sie zu
Menschen hinzubringen, egal in welcher Lage
sie sich befinden mögen. Das schließt eine
Hinterfragung von oberflächlichen Motiven und

,,Rund 80 Pro-
zent der E-Mails sind positiv. “, sagt Ballner. Auch
gebe es viele Familien, viele Frauen und Mütter, die
die Entscheidung begrüßen. Viele wollten sich in
einem Hotel ruhige Tage gönnen und wollen sich
mal nicht durch schreiende Kinder im Nebenzim-
mer gestört fühlen. Hoteliers aus Deutschland und
Osterreich rufen an und fragen, wie es ihm geht.

Rechtlich ist das Vorgehen einwandfrei: Jeder
Hotelier kann beherbergen, wen er will. Kinderfreie
Hotels sind hoffentlich kein Trend. Dies wäre der
Gipfel der Spaß- und Erlebnisgesellschaft, aber
gleichzeitig der Gipfel der Dekadenz.

Hotelier Roland Ballner berührt das nicht. Er
jedenfalls will ab Mai 2006 seine Geschäftspolitik
strikt verfolgen: Wer dann in seinem Hotel mit Kin-
dern einchecken will, dem wird die Hausordnung
erklärt. Dann wird Ballner zum Hörer greifen und die
Gäste an eins der anderen 24 familienfreundlichen
Vier-Sterne-Hotels am Wolfgangsee vermitteln.

- und er wundere sich über den  Auf-
ruhr, den er mit der Ankündigung ausgelöst habe:

Ballner hat offensichtlich den Nerv der Zeit tan-
giert. Im Hotel Cortisen treffen angeblich Hunderte
von E-Mails aus der ganzen Welt ein. 

policy” Child 
,,strictly non

In Asien, Südafrika, der Türkei und der Südsee
sei das ein alter Hut. Es gebe viel rigidere Vor-
schriften in manchem Hotels wie eine 

alles  unweigerlich glatt gehen muss.
Wenn unter Christen, die doch aus der Gnade
leben wollen, das Scheitern Verschiedenster

,,bei  guter
Führung” 

SI  29).

Christsein ist keine Lebensversicherung gegen
alle möglichen Probleme und Unglück im
Leben oder gar eine Garantie, dass 

[und  Moraltheologie, Bd. 2, Wege und
Umwege der Liebe, Mainz 1983, 

,,Vor  allem an das breite Spektrum unheil-
barer körperlicher und seelischer Krankheiten
muss hier erinnert werden. Was es bedeutet,
jahrelang an der Seite eines Alkoholikers, eines
Paranoikers, eines Schizophrenen, eines bis zur
Unkenntlichkeit veränderten Menschen zu leben,
kann niemand von außen ermessen, und noch
weniger kann jemand von außen festlegen, wo für
den einzelnen die Grenze des Erträglichen erreicht
oder bereits überschritten ist” (Drewermann, Psy-
choanalyse 

F” handhabbare
Fälle, in denen es zu Scheidungen oder Wieder-
heiraten kommt. In dieser Hinsicht ist die Mah-
nung des Psychoanalytikers Eugen Drewermann
an seine katholische Kirche auch an entspre-
chende evangelische Kirchen und Freikirchen zu
richten: 

,,Schema  

,,lch bin kein Kinderschreck. ” Eher gegen die Eltern,
die sich zu wenig um ihre Sprösslinge kümmern.

prozess, unsichtbar und ungenutzt. Stattdessen
werden, Gott sei ’s geklagt, mit der Bibel in der
Hand und der Drohkulisse von Rausschmissen
viel zu oft Menschen in zerstörerischem Unglück
festgehalten, andere fast systematisch in den
Wahnsinn oder sogar Suizid getrieben.

Gott sei Dank setzt sich in diesem Bereich
mehr und mehr ein Umdenken und insofern Buße,
differenzierteres Hinhören und echtes Begleiten
und beistehendes statt bevormundendes Rat-
schlagen durch. Denn  viel zu häufig sind es
komplizierte nicht nach 

2,5 Millionen Euro in die Renovierung ge-
steckt habe, dass sein Hotel kinderfrei werden soll.
Die neue Hauspolitik richte sich nicht gegen Kinder:

,,Es  gibt wahn-
sinnig tolle Familien- und Kinderhotels im Salzkam-
mergut”, sein Hotel sei eben nicht auf Familien aus-
gerichtet. Es gebe keine Spielecke, keinen Sand-
strand, obwohl das Haus am See liegt. Daher habe er
beschlossen, nachdem er fast zehn Jahre lang suk-
zessive 

38-jährige Hotelier will mit der Entscheidung,
keine Gäste unter zwölf Jahren mehr aufzunehmen, in
Oberösterreich eine Nische besetzen: 

,,und folge damit auch dem
Wunsch von vielen Gästen. ”

Der 

,,lch habezwei, drei Jahre
darüber nachgedacht, ob ich das machen kann “,
sagte Roland Ballner, Chef des Hotels Cortisen, zu
SPIEGEL ONLINE, 

- und löst
einen Sturm der Entrüstung in der Politik und bei
Tourismusverbänden aus.  

- von Kunden
erfährt der Vier-Sterne-Hotelier überwie-
gend positive Reaktionen.

Ein Vier-Sterne-Hotel mit 76 Betten am öster-
reichischen Wolfgangsee wird ab Mai nächsten
Jahres keine Kinder mehr beherbergen 

www.isuv.de

Rote Karte
Im Hotel Cortisen am österreichischen
Wolfgangsee sind Kinder unter zwölf Jahren
nicht erwünscht. Politiker und Tourismus-
verbände reagieren empört 

Umdenk-
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evan-
gelikalen, pietistischen und charismatischen Ge-
meinschaften und Freikirchen in der Seelsorge
an Getrennten und Geschiedenen hauptsächlich
oder sogar ausschließlich das Instrument des
Aufrufs zur Buße benutzt, womit wir wieder beim
zu einseitigen und verzerrenden Schuldprinzip
wären. Gerade durch solchen einseitigen Druck
bleiben die Chancen und durchaus positiven
Aspekte der  Buße, als befreiender  

hässlich  und entmutigend ist eine
Enttäuschung als Ende einer Täuschung. Also
sollten Christen, egal welcher Konfession mit
sich und ihresgleichen entschieden ehrlicher und
dann auch barmherziger umgehen.

Leider wird meiner eigenen Erfahrung und an-
derweitiger Kenntnis nach in der Praxis in 

~~~-ir~~iu::~~~~~~~~~

Das Problem der Pharisäer und ihrer katholi-
schen, evangelischen oder freikirchlichen Varian-
te ist das demonstrative Zur-Schau-Stellen und
Beklatschen von vermeintlich guten Menschen
und ihren Ehen. Umso größer ist dann der Skan-
dal, wenn Priestern, Pfarrern und anderen geist-
lichen Würdenträgern schlimme Entgleisungen
nachgewiesen werden. So schön, ermutigend
und notwendig positive Vorbilder in den Kirchen
sind, so  

i ,,3  i ~,  :117;i.,>‘U  +;  

Rech tssprechung e inverstanden sein sollte.

- m it der Verlagerung
des Schu ldprinzips zu m Ze rrüttungsprinzip in der

- n ich t Schu ld ignorieren und
n ich t vordergründig urteilen  

Hass-
Scheidungen. Es scheint so, dass die Überbeto-
nung des Beziehungsebene und der Emotionen
auch kein solides Fundament für Ehen ist.

Ich sehe die große Chance in de r Ehe von
Ch ri s ten in ge leb te r Ve r gebung . Selbst Ge-
schiedenen ist diese entlastende Form der Ver-
gangenheitsbewältigung gerade unter dem Vor-
zeichen einer neuen Ehe nur zu empfehlen. Ich
meine, dass man auch als Christ angesichts die-
ser beiden Aspek te 

I

Man muss zugeben, dass viele moraltheologi-
sche Konzepte kaum der heutigen gesellschaft-
lichen Wirklichkeit gerecht werden. Nach dem
Zusammenbruch bürgerlicher Gesellschaften
und Großfamilien leben wir inzwischen weit-
gehend unter dem Eindruck der Hervorhebung
des Individuums, das mit allen Chancen und
Gefahren ganz allein entscheidet, was gut für es
ist und was Liebe und Beziehung beinhaltet.
Während wir etwas mitleidig und verächtlich auf
Zeiten und Gesellschaften herabblicken, in de-
nen Liebesheiraten die Ausnahme sind, gibt es
bei uns nicht nur sie, sondern auch viele 

” ‘J,,. .:.J,J i-.

erfüllung, sondern auf die für Gott entscheiden-
den inneren Aspekte und Motive hinaus.

So hilfreich die Vorstellung von der Ehe
als unauflöslichem Bund sein mag, aus der
Heiligen Schrift ist er nicht direkt ableitbar.
So wichtig gerade in unserer Zeit beständige
ethische Werte und Maßstäbe sind, bei denen
man in der Bibel immer fündig werden kann, so
wenig eignet sich die Bergpredigt und das
ganze Neue Testament in seiner Intention als
neues Gesetzbuch und Keule gegen den der
Gnade und Vergebung bedürftigen Sünder.
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erlässt.  Ganz
einfach: Es wird zumindest ein Suchvermerk
hinterlegt. Dies bedeutet, dass der Gesuchte
bei jeder Kontrolle in Deutschland, bei jedem
Passieren der deutschen Grenzen über einen
Flughafen registriert wird. Die zuständige
Staatsanwaltschaft wird informiert, dass sich
der Gesuchte wieder hier aufhält. Der Staats-
anwalt sollte Sie dann informieren (Sie können
ja auch von Zeit zu Zeit anfragen), und dann
können Sie ganz entspannt hier vollstrecken,
und Ihr Expartner wundert sich, wieso Sie sei-
nen neuen Wohnort so einfach herausgefun-
den haben. RA Froese, 

,,Verletzung  der Unter-
haltspflicht. ” Sie werden fragen, was das soll,
wenn er doch außer Landes ist und der
Staatsanwalt keinen Haftbefehl 

,,zu Recht ” kommen. Da gibt es
noch die letzte Möglichkeit: Sie erstatten
Strafanzeige wegen 

..3

Jetzt kommen wir zu dem Fall, dass Sie auf
keinem Weg 

>,.,. ‘J.; ,.. I .” 

Forte. Wiederum ist Eile geboten,
denn Soldaten werden normaler-weise alle
zwei Jahre versetzt! Und wenn es mit der
Vollstreckung hakt, hilft manchmal auch ein
Schreiben an den Kommandeur, einerlei, wo
der Betroffene gerade stationiert ist.

Army/Air 

9-
ge. Denn nur dann haben Sie auch einen
Anspruch auf Unterstützung der Stationie-
rungsstreitkräfte bei der Vollstreckung! Wich-
tig ist, dass Sie neben dem vollständigen
Namen des Unterhaltspflichtigen seine So-
zialnummer wissen, besser auch noch die
Einheit, bei der er dient. Und wenn Sie dann
noch den Rang oder aber die zivile Eingrup-
pierung kennen, ist auch die Berechnung der
Höhe des Unterhaltes gar nicht schwierig.
Aber da helfen Ihnen die Rechtsberater der

derTrennung.  Nutzen Sie
diese Möglichkeit! Titulierungen erfolgen
wiederum nach deutschem Recht.

Probleme gibt es allerdings häufig mit der
Zustellung. Diese sollte grundsätzlich über
das Hauptquartier in Heidelberg (Postfach)
erfolgen, und zwar nicht auf direktem 

(,,Legal Center “) gratis beraten zu werden.
Zumindest in Fragen des Kindesunter-
haltes, auch nach 

ForteArmy/Air  

Konsulate/der
Botschaften zu bleiben. Sie werden schon
deshalb gut und fair behandelt werden!

All das, was ich hier ausgeführt habe, gilt auch
für den Fall, dass Sie keinen Unterhaltstitel
haben. Sie können ihn in Deutschland erwir-
ken, weil Sie mit Ihrem Kind hier leben. Die Zu-
stellung der Dokumente ist dann Angelegen-
heit des Gerichts. Die Vollstreckung wird dann,
wie oben ausgeführt, vollzogen. Sie können
den Titel natürlich auch direkt im Heimatland
Ihres Expartner erwirken, was zumindest dann
Sinn macht, wenn dieses Land keinem inter-
nationalem Abkommen unterworfen ist.

Haben Sie ein Kind von einem Soldaten
oder amerikanischem zivilen Mitarbeiter der
Army, haben Sie auch einen Anspruch, in
den Rechtsabteilungen der  

,,Haager  Abkommen ”, Mutter vieler in-
ternationaler Vereinbarungen, der Vielfältig-
keit wegen hier nicht näher eingehen will.

Alle diese Gesetze, aber auch die An-
sprechpartner der oben genannten Insti-
tutionen sind im Internet abrufbar. Sie
schließen sich auch nicht gegenseitig aus;
man muss eben für sich die beste Möglich-
keit herausfinden.

Selbstverständlich können Sie aus
Ihrem Unterhaltstitel auch direkt im Heimat-
land des Expartners vollstrecken. Nehmen
Sie Kontakt zur deutschen Botschaft auf.
Bitten Sie um die Liste der Deutsch spre-
chenden Anwälte vor Ort, und geben Sie
einem ein direktes Mandat. Handeln Sie
vorher den Preis aus und beschränken Sie
das Mandat auf Implementierung des deut-
schen Titels und dessen Vollstreckung. Alle
diese Anwälte haben ein massives Inter-
esse daran, auf der Liste der 

,,Auslandsunterhaltsgesetz ” durch. Das
Auslandsunterhaltsgesetz regelt die Durch-
setzung von Unterhalt in Südafrika, 46 Bun-
desstaaten der USA sowie aller kanadischen
Provinzen mit Ausnahme von Quebec.

In EU-Ländern haben wir eine weitere
Variante: D ie ,,Europäische Gerichtstands-
und Vollstreckungsverordnung.“  Sie wird
von allen EU-Ländern anerkannt, mit Aus-
nahme von Dänemark. Die Regelung für die-
ses Land ist jedoch sehr ähnlich.

Sie sehen, die W ege für die Durchset-
zung eines, deutschen Titels, sind schon
sehr mannigfaltig. W obei ich gerade auf
das 

Partner  geht dann zurück in sein Heimat-

land. W ie so oft, werden dann über kurz
oder lang die Unterhaltszahlungen einge-
stellt. Ab jetzt kann man keine allgemeinen
Ratschläge mehr geben, denn: So viele Län-
der es gibt, so viele individuelle Wege gibt es
auch, trotzdem an Unterhaltszahlungen zu
kommen. Sehr hilfreich ist da das deutsche
Institut für Jugendhilfe und Familien-
recht in Heidelberg. Dies kümmert sich
gegen eine geringe Gebühr um die Durch-
setzung des Titels im Ausland. Es treibt also
das Geld ein und zahlt es an Sie aus. Viele
Jugendämter arbeiten mit diesem Institut
zusammen. Daher mein Rat: Vielleicht mal
sich beim örtlichen Jugendamt erkundigen.

Eine weitere Möglichkeit ist der General-
bundesanwalt beim Bundesgerichtshof
in Bonn. Dieser führt alle Maßnahmen nach
dem 

Ex-

aus-
tituliert worden ist. Damit kann ein aus-
ländisches Gericht, und insbesondere die
Vollstreckungsbehörde, in der Regel nichts
anfangen. Da helfen auch internationale
Vereinbarungen nichts. Also, machen Sie
sich schlau, ehe Sie einen Unterhaltstitel er-
streiten. Klären Sie, unter welchen Voraus-
setzungen dieser auch im Heimatland des
Expartners vollstreckbar ist. Hilfreich sind
da natürlich internationale Abkommen (z.B.
Haager Abkommen, EU-Abkommen).

Ist im Heimatland des Expartners ein Titel
des Amtsgerichts einfacher zu vollstrecken
als der vom Jugendamt, so entscheiden Sie
sich für diesen. In Zweifelsfällen setzen Sie
sich schon im Vorfeld mit der deutschen
Botschaft dieses Landes in Verbindung und
lassen sich beraten. Die Rechtsabteilung
dort weiß in der Regel, welche speziellen
Formerfordernisse zu beachten sind.

W enn Sie den Titel vom deutschen Amts-
gericht erreicht haben, in welchem ein be-
stimmter Betrag festgelegt ist, und der 

Li-

W as tun, wenn
eine binationale
vo rze iti g ende t?

Ehe

Es war richtig. Es war die große Liebe. Sie war stark genug, eventuelle kulturelle Grä-
ben zu überbrücken. Die Welt stand Ihnen offen. Die richtigen Freunde freuten sich
m it Ihnen. Die anderen kristallisierten sich eben als nicht richtige Freunde heraus.
Und nun ist es trotzdem passiert: Sie trennen sich von ihrem ausländischen Partner.

Kinder sind da und Sie müssen, wie bei allen
anderen Trennungen auch, die ganz profa-
nen Belange des Alltags angehen. Zunächst
einmal die gute Nachricht: Nur weil Ihr Part-
ner Ausländer ist, muss er die BRD wegen
der Trennung nicht verlassen. Wenn Sie ein
gemeinsames Kind haben oder mindestens
zwei Jahre als Ehepaar zusammengelebt
haben, kann er normalerweise in Deutsch-
land bleiben. Für Sie eine enorme Erleichte-
rung: Sie können hier in Ruhe alles klären,
was zu klären ist, insbesondere die Unter-
haltsproblematik. Deutsche Gerichte sind zu-
ständig, deutsches Recht wird angewandt.

Allerdings sollten Sie dabei schon jetzt
überlegen, dass der Expartner möglicher-
weise irgendwann in sein Heimatland zu-
rückgeht. Wenn Sie den Unterhaltstitel hier
erwirken, sollte der so ausgerichtet sein,
dass er auch ohne Schwierigkeiten in sei-
nem Heimatland vollstreckbar ist.

Schwierigkeiten machen häufig Titel
vom Jugendamt oder auch dynamische
Titel, in denen ja kein fester Betrag 
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Meyer-Arendt,

HauSrates, ist zumindest ein ganz wichtiger Stein auf
dem Weg zu einer einvernehmlichen Trennung beseitigt.

Rechtsanwältin Sabine  

Beschluss zugewiesen werden. In diesem Zu-
sammenhang bedeutet  billiges Ermessen,  dass
das Gericht alle Umstände des Einzelfalles berück-
sichtigen kann, so etwa auch die Erfordernisse des
Gemeinschaftslebens. Ist ein Partner in besonderem
Maße auf die Nutzung eines bestimmen Gegenstan-
des angewiesen oder macht das Wohl der Kinder eine
bestimmte Zuweisung erforderlich? Dies sind u.a. die
Fragen, die das Gericht zu klären hat. Dabei soll je-
der Ehegatte vorrangig das erhalten, das ohnehin in
seinem Alleineigentum steht. Im Alleineigentum
eines Ehegatten stehen vor allem die Gegenstände,
die von einem Ehepartner in die Ehe eingebracht
wurden, auch wenn sie während der Ehe gemeinsam
ersetzt worden sind.
Dennoch steht es dem Gericht in Ausnahmefällen frei,
die ßenukung des Gegenstandes dem anderen Ehe-
gatten zuzusprechen, wenn dieser in besonderem
Maße auf die Benutzung angewiesen und dies dem
Eigentümer zumutbar ist. Gegebenenfalls kann eine
Miete für die Benutzung festgelegt werden. Daneben
gibt es die Hausratsgegenstände, die im gemein-
samen Eigentum der Partner stehen, da sie während
der Ehe angeschafft worden sind.  Darauf, wer die
Gegenstände letztendlich bezahlt hat, kommt
es in diesem Zusammenhang nicht an, da der
Gesetzgeber von dem gemeinsamen Wirt-
schaften der Parteien ausgeht.
Alle Gegenstände des gemeinsamen Eigentums wer-
den geteilt, indem vergleichbare Gegenstände wech-
selweise zugeordnet werden. Bekommt der eine
Partner den Computer, steht dem Anderen z.B. die
HIFI-Anlage zu. Der Fernseher wird dem Video- bzw.
DVD-Recorder gegenüber gestellt, der Trockner der
Waschmaschine etc. Ein sowohl Nerven, also auch
Zeit und Zusatzkosten aufwendiges Verfahren lässt
sich vermeiden, sind sich beide Partner bei Ehe-
scheidung einig über die Aufteilung des Hausrats.
Dann entsteht auch vor Gericht bei Ehescheidung
kein Problem. Der kurze Hinweis, dass der Hausrat
einvernehmlich geteilt ist, genügt dann vollkommen.
Auf diese Weise lassen sich Nerven und Kosten für
beide Seiten sparen.

Gelingt die Verständigung und die Zuordnung des

,,Mikrowellentöpfchen ”
dreht, das nicht befriedigend zugeteilt werden konn-
te, kann der Richter die Parteien zur Auskunft über
den Hausrat insgesamt nebst  den Verkaufswerten
jedes Hausratsgegenstandes verpflichten. Ist das Ge-
richt zur Entscheidung über die Aufteilung des Haus-
rates angerufen worden, kann den Parteien nach Er-
messen das Alleineigentum an den Gegenständen
durch 

(9 1361 a BGB). Bei der vorläufigen Hausratstei-
lung ist zu beachten, dass die Eigentumsverhältnisse
an dem Hausrat nicht verändert werden, sondern erst
mit den Regelungen zur Ehescheidung bzw. bei Ehe-
scheidung abschließend erfolgen. Zieht also ein Ehe-
gatte aus, ohne zunächst Hausratsgegenstände mit-
zunehmen, steht dies einer Hausratsteilung bei Ehe-
scheidung nicht im Wege. Ebenso begründet allein
die Mitnahme von Hausrat noch kein Eigentum, so-
lange die Ehescheidung nicht erfolgt ist und die ab-
schließende Hausratsteilung noch aussteht.
Für ein Hausratsverfahren gilt generell, dass es sich
um ein Verfahren der Freiwilligen Gerichtsbarkeit

CHECKLISTE
Was ist zu beachten?
Soll der Hausrat also ohne Anwälte und Gericht
geteilt werden, so sollten folgende Fragen als
Grundlage für  eine eigenständige Hausratstei-

lung geklärt werden:
1. We lche Gegenstände sind Hausrat und wel-
che Gegenstände gehören zum Zugewinn?
2. We lche Gegenstände stehen im Alleineigen-
tum eines Partners?
3. Gibt es ein vorrangiges Bedürfnis eines Ehe-
partners an einzelnen Hausratsgegenständen
und ist das Überlassen dem Anderen zumutbar?
4. Welche Bedürfnisse haben die Kinder, welche
Hausratsgegenstände sind für die Betreuung
der Kinder erforderlich ’?
5. Gibt es Umstände, die die Zuweisung an
einen Partner erfordern, z.B. Eigenleistung bzw.
handwerklichen Leistungen oder auch beson-
dere Erinnerungen ’?
6. We lche Hausratsgegenstände lassen sich
gleichwertig und paarweise gegenüberstellen?
Wer übernimmt welchen Gegenstand?
7. Soll die Regelung abschließend getroffen wer-
den oder soll zunächst für die Zeit des Getrennt-
lebens eine Regelung getroffen werden, die mit
Ehescheidung noch modifiziert werden kann?

handelt, bei dem der Amtsermittlungsgrundsatz
gilt. Wird also ein solches Hausratsverfahren bei
Gericht anhängig gemacht, steht es dem Gericht frei,
die von dem Richter für erforderlich gehaltenen
Sachverhaltsumstände zu ermitteln. D.h., auch wenn
sich der Streit nur um das 

- Aufteilung
nach den Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbu-
ches 

- die dann nur vorläufige 

nachrangig  ist. Welche Gegenstände zum Hausrat
gehören, wird zunächst unabhängig von den Eigen-
tumsverhältnissen oder dem Motiv der Anschaffung
definiert. Hausrat sind also auch die wertvollen An-
tiquitäten, Gemälde und Kunstgegenstände, sofern es
keine reinen Kapitalanlagen sind, sondern der De-
koration der Wohnung dienen. Nicht zum Hausrat
gehören alle beruflichen oder persönlichen
Gegenstände eines Partners, also Briefmar-
ken- oder Münzsammlungen etc.

Für die Hausratsteilung nach
Ehescheidung gilt die Hausrats-
verordnung
Während des Getrenntlebens bis zur Ehescheidung
richtet sich 

Belan-

ge genutzt wird, also für Einkaufen, Schulbesuch,
Wochenendfahrten etc. und die berufliche Nutzung

tbwsratsteilung
Wenn der Gesetzgeber von Hausrat spricht, meint er
alle Gegenstände, die für die Wohnung, Haushalts-
führung und das Zusammenleben der Familie ein-
schließlich der Kinder bestimmt sind. Auch der PKW
gehört zum Hausrat, wenn er gemäß seiner Zweck-
bestimmung für den Gebrauch der familiären 

über  die Rechtslage bei

Muumgssituatien  die richtige
Lösung für sich finden?
In Betracht kommen gemeinsame Gespräche, viel-
leicht mit Hilfe von Freunden oder Verwandten oder,
wenn das nicht mehr geht, ein Mediationsverfahren.
Einvernehmliche Lösungen setzten aber immer und
notwendig Parität der Parteien voraus: Einstellung,
Empathie und Respekt sind hierfür Voraussetzung.
Vor allem aber das Wissen um die Rechtslage und die
Rechtsfolgen einer gefundenen Regelung.

Überblick 

- Generell gilt, der Gesetzgeber
bietet durch Gesetze gleiche Regelungen bei gleichen
Sachverhalten. Für eine individuelle oder persönliche
Betrachtungsweise ist da zunächst kein Raum. Das
bedeutet, dass z.B. ein Ausgleich für persönliches
Leid nicht vorgesehen ist. Fairness, also die
Berücksichtigung aller Umstände, kann nur
durch eine individuelle Lösung der Partner
selbst erarbeitet werden, denn nur sie kennen die
für ihr Fairnessverständnis notwendige Gewichtung
der Umstände,

Wie können Partner in einer

uns ’der Gesetzgeber und
wie integriert der Gesetzgeber diese Ansprüche bei
der Hausratsteilung?  

Andereein-
fach mitnehmen, was ihm beliebt? Was ist fair, wenn
es die Waschmaschine nun mal nicht zweimal gibt
oder Wandteller und Bauernschrank nur einmal vor-
handen sind? Wenn  wir Fairness fordern, welche Er-
wartungen verbergen sich dahinter ’? Fairness drückt
eine (nicht gesetzlich) geregelte Vorstellung von in-
dividueller Gerechtigkeit aus. Fairness ist also eine
akzeptierte Gerechtigkeit und Angemessenheit und
damit eine Frage der subjektiven Wahrnehmung im
Kontext eines individuellen Schicksals.
Welche Hilfestellungen gibt 

U*
und Sche idung

Was ist fair?
Ist dieses Leerräumen zumutbar? Darf der  

: jIJ ‘5 

Au fteil ung des Haus rats bei Trennung
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b‘ei  Nachbarschaftsstreitigkeiten,
gesprochen wird, sind solche Scharfmacher-
anwälte fehl am Platz. Sie wissen gar nicht, was
sie mit dieser fehlenden Sensibilität anstellen.

Rudi Recht*

18-jährige  Tochter aufkommen, für die ich ein
kleines Appartement angemietet habe, zahle
ihre mittlerweile beträchtlichen Fahrkosten zur
Schule, zahle den Versorgungsausgleich und
dann noch an sie Unterhalt! Was mir natürlich
bitter aufstößt: Eheprägende Verhältnisse gel-
ten nur für Unterhaltsberechtigte.

In Zeiten, in denen immer öfter von Media-
tion, sogar 

fordera.  Die Be-
rechnungen gingen hin und her, mit eklatan-
ten Fehlern durch den Gegenanwalt (u.a. Ver-
wechslung von Brutto und Netto). Diese fal-
sche Berechnung hielt ihn nicht von einer er-
neuten Gehaltspfändung ab.

Das muss man sich mal so richtig vor Augen
halten: Meine Ex bewohnt allein ein großes Ein-
familienhaus, bekommt Rente und verlangt
weiterhin Unterhalt. Ich selbst wohne in einer
kleinen Wohnung, muss für meine mittlerweile

E gekürzt wurde. Die nächs-
te Änderung kam dadurch, dass meine Tochter
nach einem Zerwürfnis mit der Mutter mit 16 Jah-
ren zu mir zog.

Dies hielt aber die Gegenseite nicht davon
ab, weiterhin Unterhalt zu  

500,- 

Q

nun um über 

39,80  
Aufiape,  2005, 285 Sei-

ten, Erich Schmidt Verlag,  

iiber-
arbeitete und erweiterte 

Biite,  Das Umgangsrecht  bei Kindern ge-
schiedener oder getrennt lebender Eltern, 2.  

JL
Dieter 

YeA
wegen der ausführlichen Darstellung der Rechtsprechung
und Formularentwürfe empfehlenswert.

,guten Umgangs ’ aufzuzeigen ”.
Behandelt werden prozessuale Fragen, Fragen des inter-
nationalen Privatrechts und Probleme des materiellen Um-
gangsrechts, u.a. PAS, also Umgangsverweigerung. Die Ur-
sachen von Umgangsproblemen werden ebenso aufgezeigt
wie die Notwendigkeit, dass alle mit einem Umgangsverfah-
ren befassten Personen zusammenarbeiten. Erheblich aus-
geweitet wurde im Vergleich zur ersten Auflage die Darstel-
lung des Rechts des Verfahrenspflegers. Die Anhänge ent-
halten Text- und Formularentwürfe sowie Gesetzes- und
Vertragstexte zum internationalen Privatrecht und ermög-
lichen so einen schnellen und umfassenden Überblick.
Nicht nur für Anwälte und Richter, für die Arbeit des Ju-
gendamtes und der Verfahrenspfleger, sondern auch für
Laien, die sich ja bekanntlich bei Sorge- und Umgang
rechtsverfahren selbst vertreten können, ist dieses B

staltungsmöglichkeiten  des 
,,Ausge-

1.3.2005 geltende Brüssel Ila-VO.
Ziel des Werkes ist nach Aussagen des Verlages, 

1.5.2004  gel-
tende Neuregelung des Umgangsrechts von Bezugsper-
sonen, das seit 1. 7. 2004 geltende RVG sowie die ab

b&ücksichtigt  die gesetz-
lichen Neuregelungen zu einstweiligen Anordnungen in
isolierten Umgangsrechtsverfahren, die seit  

Möalichkeiten
der Durchsetzung. Der Autor  

Vollstreckuna.  also die 

£ gespart.
Also: Anträge stellen lohnt sich, auch für ein

zweites Kind. Auch wenn Ihr Kind schon länger im
Kindergarten ist und sie vielleicht noch gar nicht
dran gedacht haben. Versuchen Sie es doch mal!

Priska Sohnle, Ravensburg

Im Buch wird von einem Praktiker,
dem vorsitzenden Richter am OLG Ce
Umgangsrecht in all seinen juristischen Facetten darge-
stellt. Es wird dargestellt die Ausgestaltung, das Verfahren
und schließlich die 

1.476,- 

£
pro Monat bezahlen. Wenn wir das jetzt mal hoch-
rechnen auf eine Kindergartenzeit von ca. drei Jahren,
dann haben wir insgesamt 

82,- ,,Einzelkind würden wir derzeit 
£ einge-

stuft. Für ein 
41,- 

,,normale Familie ” erwar-
ten können. Diesen Antrag stellten wir bereits im Juni.

Dann hörten wir lange nichts, nichts von der
Verrechnungsstelle, nichts von der Einrichtung. Im
Herbst erkundigte ich mich dann in den ersten Tagen
nach dem Stand der Dinge. Die Gruppenleiterin tele-
fonierte nochmals mit dem zuständigen Sachbearbei-
ter. Sie kam zurück und sagte: Frau Sohnle, sie dür-
fen sich freuen, der Antrag ist durch. Ihr Kind ist mit
einem monatlichen Beitrag mit derzeit 

,,Zweitfamilie ” wohl in diesem Fall
den gleichen Status wie eine 

dass wir davon aus-
gehen, dass wir als 

stelie des Kindergartens und schilderten unsere Situa-
tion kurz. Wir machten deutlich, 

Verrechnungs-% W ir stellten einen Antrag bei der 

rechtzeItig  in einem Katholischen Kin-
dergarten an. Bei der Anmeldung machte ich unsere
Situation transparent. Die Leiterin und auch die
Gruppenleiterin zeigten viel Verständnis, zögerten
jedoch bei der Einschätzung.

im ’l-ierbst drei Jahre alt und wir
meldeten es  

,,Zweitfamilien ” nachgaben und
eben den Beitrag für das Einzelkind bezahlten.

Unsere Situation war so: Aus erster Ehe hat mein
Mann zwei Kinder unter 18 Jahren. Unser Gemein-
sames Kind wurde 

,,Schwarze  Peter “ herumgereicht wurde,
bis halt wieder die 

fgr  das Kindergarten-
kind den Beitrag für das dritte Kind, auch
wenn d ie Geschwister schon längst die
Schule besuchen.

Wir wussten von einigen Bekannten, dass sie mit
den Zählkindern aus erster  Ehe kein Glück hatten,
dass es die Einrichtungen nicht anerkennen wollten,
dass die Pfarrer keine Entscheidungen treffen woll-
ten und der 

Famllle  z.B. drei Kinder, so
bezahlt diese Familie  

Klnder-
gärten die Handhabung der Zahlkinder. Das
heißt: hat eins  

Katholfschen  Einrichtungen in 
Rottenburg/Btuttgarl  gilt für

die 
Ditizese  

sk h a u s !
I n der 

za h t en ,, Z w e it k m ili e” 
A ltt ag e i ne r

# B
K l e i ne E rf o l ge i m 

Hartz  IV
gefallen, wäre ich zu jeder Tätigkeit verpflichtet!

Nun ging auch dieser Prozess zum OLG und
endete mit einem Vergleich. Klar, dass es für
Unterhaltsberechtigte eine lebenslange Besitz-
standswahrung geben muss. Etwa eine Woche
vor dem OLG-Termin bekam ich natürlich wie-
der diesen berüchtigten Brief, eine Pfändung,
beruhend auf einem noch nicht rechtskräftigen
Urteil. Gnädigerweise wurde diese aber von der
Gegenseite zurückgezogen.

Der Vergleich hatte, nach etwa dreijähriger
Prozessdauer, zwei Monate Bestand. Dann be-
kam sie selbst Rente, erst halb, dann ganz.
Natürlich musste der Versorgungsausgleich
neu berechnet werden, so dass meine Pension

- so will es das Recht, muss sie ja wegen
meiner beruflichen Stellung nicht jede Arbeit
annehmen. Anmerkung: wäre ich in  

- Jobs angeboten worden waren,
die sie innerhalb der Probezeit wegen man-
gelnden Einsatzes beenden musste. Außer-
dem 

Proforma-Be-
Werbungen 

- trotz ihrer 

,,Alter”  gekommen.
Sie könnte wegen der Arbeitsmarktlage nichts
finden, obwohl ihr  

Zahlungs-
willigkeit bestand, ließ der gegnerische Anwalt
noch vor Ablauf der Zahlfrist und ohne genaue
Zahlen pfänden. Dies verursachte einen neuen
Prozess und eine mehrmonatige Verzögerung
der Auszahlung.

In meiner Naivität dachte ich, dass das Wort
Obliegenheit so was wie Verpflichtung ist. Aber
das gilt offensichtlich nicht für Unterhaltsbe-
rechtigte. Trotz Erwerbsobliegenheit seit 1995
bemühte sie sich in keiner Weise um eine Be-
schäftigung. Dies hielt sie aber nicht davon ab,

im Jahre 2000 auf Erhöhung des Unterhalts zu
klagen, obwohl ich mittlerweile im Ruhestand
war. Sie argumentierte, sie könne wegen
Krankheiten nicht arbeiten. Doch dieser Selbst-
diagnose wurde in drei Gutachten widerspro-
chen, die ihr volle Arbeitsfähigkeit bescheinig-
ten. Dies dauerte, u.a. hervorgerufen durch
bewusste Verzögerungen, zwei Jahre. Nun war
die Zeit für das Argument  

Pro-
zess zu einem Dumpingpreis zu übernehmen.
Da die Unterhaltsberechnung durch das OLG
überaus kompliziert war, rechnete keiner der
Anwälte die genaue Summe der Nachzahlung
aus. Obwohl kein Zweifel an meiner  

t?
Als kürzlich ein Brief mit dem Absender eines
Gerichtsvollziehers in das Haus flatterte, wurde
ich jäh aus meinen Träumen von einer einver-
nehmlichen Lösung gerissen und daran erinnert,
dass man bei uns als ehemals einigermaßen gut
verdienender Unterhaltspflichtiger auch 14 Jah-
re nach der Scheidung quasi vogelfrei ist.

Nach meiner Trennung 1989 und der Schei-
dung 1991 versuchte ich, eine einvernehmliche
Lösung zu finden. Dies scheiterte an den Maxi-
malforderungen meiner Ex. Immerhin, sie war
bereit, das gemeinsame und fast ausschließlich
von mir finanzierte Einfamilienhaus ohne 

j _; c_;; i, r ge ode r : Geh

-
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Un terhalt nach der Sche idung 

a 
‘,



Herrmann

(02324/85622)  mitteilen wurden.

Auch für weitergehende Kontakte bitte ich Sie, einen dieser Wege zu
wählen.

Ich hoffe, dass Sie hier Informationen finden, die Ihnen bei der
Lösung Ihrer Probleme weiterhelfen.

Ulrich 

(mail@u-herrmannde)  oder per Fax 
E-Mai1mich  freuen, wenn Sie mir Ihr Urteil oder Ihre Kritik per 

Homepage  zufinden.

Ich hoffe, in dieser Form einen Kompromiss zwischen den Forderungen
des Bundesvorstand und den technisch/wirtschaftlich vertretbaren

Möglichkeiten gefunden zu haben.

Ich wurde 

ISW-

s.40

Urteilsbank, diese Urteile sind in der Datenbank auf
der ISW-Homepage zu finden. Jedoch entstehen für
Nichtmitglieder Kosten.
Adressen der Bezirks- und Kontakstellen.
Ratgeber Eine Liste der IS W-Merkblätter
Intern Berichte über die Aktivitäten der Bezirks-
und Kontaktstellen.
Kaleidoskop

Die Informationen dieser Seiten sind immer aktuell auf der 

Mein persönliches Vorwort:

Dies ist eine ,,abgespeckte“ Version des

ISUV-Report Nr. 106 Dezember 2005
Leider muß ich nach einem Beschluß des

Bundesvorstand des ISWNDU e.V.
einige Seiten entfernen.

S.17 bis S.19

s.21
s.22
S.23 bis S.34



,-E  bestellt werden

ISUV-Foren www.isuv.de

ISUV/VDU  e.V. in Nürn-
berg zum Selbstkostenpreis von  1 

7 770

Die vollständigen Urteile können bei 

se(n, seinen Umgang mit dem
K ind auf ein Mindestmaß zu reduzieren.

FamRZ 2005, S. 

Hass-
gefühle des Vaters gegenüber der Mutter
geboten 

§ 1684  BG B
Trotz positiver gutachterlicher Empfeh-
lung und trotz deutlich hervortretenden
kindlichen Kontaktwunsches kann es an-
gesichts jahrelang gelebter tiefer 

- 133/02 UG  
-

231 F  
AmtsG  Magdeburg, Beschluss v. 8.2.2005  

FuR  2005, S. 421

1, 6 Abs. 2, 20 Abs. 3, 103
Abs. 1 GG
Der Grundrechtsschutz gemäß Art. 6
Abs. 2 GG muss auch durch die Gestal-
tung des Verfahrens sichergestellt wer-
den. Der Wille des Kindes ist nur zu
berücksichtigen, soweit er mit seinem
Wohl vereinbar ist. Im Rahmen der Ver-
hältnismäßigkeit ist bei der Entschei-
dung über einen Ausschluss des Um-
gangsrechts zu prüfen, ob ein begleiteter
Umgang in Betracht kommt.

- Art. 2 Abs. 
1986/

04 
IBvR - BVerfG,  Beschluss v. 8.3.2005  

S. 427

Umgangsrecht

FuR2005, 

% des Regelbetrages
der jeweiligen Altersstufe der DT) erfolgt.

züglich notwendiger Selbstbehalt) ’ un-
ter den Geschwistern aufgeteilt. Dabei
werden die zum Mangelfall entwickelten
G rundsätze entsprechend angewendet,
sodass eine Aufteilung der Verteilungs-
masse im Verhältnis der Einsatzbeträge
für die Kinder (135 

E inkommen+-

schwistertrennung) und nur ein Elternteil
leistungsfähig ist, so wird dessen für Un-
terhaltszwecke zur Verfügung stehendes
Einkommen (bereinigtes 

Y

1,
288 Abs. 1 BGB
Wenn m inderjährige Kinder jeweils von _
einem Elternteil betreut werden (Ge-  

§Lj  1601, 1603 Abs. 2, 286 Abs. - 79104  
- 4 UFv.  10.2.2005 

Insolvenzvetfah-
rens führt. FamRZ2005, S. 1584

OLG Hamm, Beschluss 

Uberschuldung droht,
die zur Eröffnung eines 

$j 1603 BGB
Unverschuldete Leistungsunfähigkeit des
seinen minderjährigen Kindern unter-
haltspflichtigen Vaters liegt jedenfalls
dann nicht vor, wenn sich bei Fortführung
einer selbständige-n Tätigkeit frühzeitig
abzeichnet, dass 

- 20/05 
- 4 UF

FamßZ  2005, S. 1584

OLG Köln, Beschluss v. 15. 4. 2005 

ches Nebentätigkeitsverbot entziehen,
denn der Arbeitgeber ist gehalten, auf
schutzwürdige familiäre Belange sei-
nes Arbeitnehmers Rücksicht zu neh-
men .

arbeitsvertragii-

ansons-

2.

ten der Regelbedarf minderjähriger
K inder nicht gesichert werden kann.
Der gesteigert Unterhaltspflichtige
kann sich dieser Obliegenheit nicht
durch Hinweis auf ein 

vollschich-
tigen Berufstätigkeit die Obliegen-
heit bestehen, an den Wochenenden
etwas hinzuzuverdienen, wenn  

II S. 1 BGB; Art. 12 GG
1. Bei gesteigerter Erwerbsobliegenheit

kann selbst neben einer 

5 1603  22/05 -- 
-  21

UF 

S. 460

Kindesunterhalt
OLG Dresden, Beschluss v. 16. 2. 2005 

FuR 2005, 
5 1579 Nr. 6 BGB.

Kindesmissbrauchs,  führt
dies zu einer Teilverwirkung des Ehegat-
tenunterhalts gemäß  

04-3 1579BG B
Beschuldigt der Unterhaltsberechtigte
den unterhaltsverpflichteten Ehegatten
leichtfertig des 

301/UF - 6 

Fuß 2005, S. 473

OLG Frankfurt, Urteil v. 8.6. 2005  

anrechen lassen.BerzGG 6 1 S. 2 

Q 1579
BGB erfüllt, muss sich der unterhaltsbe-
rechtigte Ehegatte auch Erziehungsgeld
gemäß 

1570,1577,1578,1579  Nr. 7 BGB
Ist ein Verwirkungstatbestand des  

93  - 73104  
- 13 UF

FuR 2005, S. 463

Ehegattenunterhalt
OLG Schleswig, Urteil v. 4. 2. 2005 

g 858 Abs. 2, 858 c,
858 i ZPO zu berufen, besteht nicht, wenn
die Schuldverpflichtungen bei einer Aus-
setzung oder Verringerung der Zahlun-
gen weiter anwachsen würden.

BOB keine Obliegenheit zur Ein-
leitung eines Insolvenzverfahrens mit
Restschuldbefreiung.
Auch die Obliegenheit, sich auf den Pfän-
dungsschutz nach 

I Q 1615 

i BGB m it eine m fiktiven
Entgelt zu belegen, das auf den Anspruch
bedarfsdeckend anzurechnen ist.
Anders als gegenüber Minderjährigen
und diesen gleichgestellten Kindern
besteht gegenüber dem Anspruch aus

Q 1615 

- auch bei der Gel-
tendmachung eines Unterhaltsanspruchs
gemäß 

- ebenso wie beim
Ehegattenunterhalt 

i BGB auf Unterhalt in Anspruch
und kann sie die Einkommens- und Ver-
mögensverhältnisse des anteilig mit-
haftenden Vaters eines anderen Kindes
nicht darlegen, kann ihr ein Unterhaltsan-
spruch nicht zuerkannt werden, weil die
von den verschiedenen Vätern zu tragen-
den Haftungsanteile nicht bestimmbar
sind.
Versorgungsleistungen gegenüber einem
Lebensgefährten sind  

Q 1615 

1, 16151 BGB
N imm t eine  Mu tter den nicht mit ihr
verheirateten Vater eines Kindes nach

1610Abs.  
§$  1603, 1605, 1606 Abs. 3 S. 1,- 

- 7 UF
773104 

FamßZ 2005, S. 1772

OLG Koblenz, Urteil v. 21. 7. 2005 

schiuss der Mutter war, auch das zweite
K ind auszutragen.

Ent-

125/04-~1615lIIS.3BGB
D ie Unterhaltsverpflichtung des nicht-
ehelichen Vaters ist jedenfalls dann ZU
verlängern, wenn die Eltern viele Jahre
zusammengelebt haben,  hierbei zwei
K inder gezeugt haben und das Verspre-
chen des Vaters, für die gesamte Familie
zu sorgen, mitbestimmend für den 

11-2  UF- 

Q 767 ZPO
eröffnet. Fuß 2005, S. 4 17

OLG Düsseldorf, Urteil v. 23. 5. 2005  

Voii-
streckungsgegenklage nach  

5 323 ZPO und nicht die  

§§ 323, 767 ZPO
Wendet sich der Unterhaltsschuldner we-
gen des inzwischen eingetretenen Ren-
tenbezugs des Unterhaltsberechtigten
gegen einen titulierten Unterhaltsan-
spruch, ist hierfür die Abänderungsklage
gemäß 

-294/02 XII ZR  - 

FamRZ 2005, S. 1567

Unterhaltsrecht
BGH, Urteil v. 8. 6. 2005  

39 1408, 138,242 BGB
Nach den Umständen des Einzelfalls
kann ein während einer bestehenden Ehe
anlässlich einer Ehekrise geschlossener
Ehevertrag, durch welchen der Versor-
gungsausgleich und der gesetzliche Gü-
terstand ausgeschlossen, Gütertrennung
vereinbart sowie wechselseitig auf nach-
ehelichen Unterhalt verzichtet worden
ist, w irksa m sein und nicht der Vertrags-
anpassung unterliegen.

- 
187/04- 4 UF 

10

OLG Hamm, Urteil v. 6.6.2005  

FuR  2005, Seite 4 

5s 138 Abs. 1, 242 BGB
Be i der Inhaltskontrolle von Eheverträ-
gen teilt der Krankenvorsorge- und
A ltersvorsorgeunterhalt den Rang des
Elementarunterhaltes, soweit die Unter-
haltspflicht ehebedingte Nachteile aus-
gleichen soll.

-221/02 XII  ZR  - 

schluss des Ehevertrages vermag für
sich allein noch keine Nichtigkeit zu be-
gründen, sie indiziert aber eine ungleiche
Verhandlungsposition und damit eine
D isparität bei Vertragsabschluss.
Ein Wegfall der Geschäftsgrundlage liegt
nicht schon dann vor, wenn ein Vertrags-
partner ein erheblich höheres Einkom-
men a ls der andere erzielt. Maßgeblich
sind die Vorstellungen der Parteien bei
Abschluss des Ehevertrages.

fuß 2005, Seite 4 73

BGH, Urteil v. 25. 5. 2005  

Ab-

1585c, 15870 ,
1408Abs. 1, 1408Abs. 1, 1414BGB
Eine Schwangerschaft der Frau bei 

$3 138Abs. 1, 139,242, 1570, 1571, 1572,
1573 Abs. 2, 1576, 1578,  

-296/01 XII ZR  - 

~

U rt eile in Le itsä tzen
Ehevertrag

BGH, Urteil v. 25. 5. 2005  

“y/&&  



II Mittwoch, 14.12.2005
Gemütliches vorweihnachtliches Beisammensein.

Dip(.  Versicherungsfachwirt, Wittlich.

- Neuabschluss, Kündigung, Beitrags-
freistellung.

Referat: Udo Buschmann, 

9.11.2005
Thema: Regelung mit Versicherungsverträgen bei Trennung

und Scheidung 

ß  Mittwoch, 12.10.2005
Thema: Wie schütze ich den zweiten Ehe- und Lebenspartner

vor erbrechtlichen Ansprüchen der Kinder?
Referat: Astrid Dahmen, Fachanwältin für Familienrecht und

ISUV-Kontaktanwältin, Wittlich.

?? Mittwoch, 

TrierjWittlich

- Fragen zum
Umgangsrecht.

Referat: Peter A. Aßmann, Fachanwalt für Familienrecht und
ISUV-Kontaktanwalt.

. . . der Bezirksstelle  

Aktiven-
team. Dabei:
Thema: Sehe ich meine Kinder an Weihnachten? 

15.11.2005
Thema: Steuertipps für Eheleute bei Trennung und Scheidung.
Referat: Uwe Rosenthal, Dipl.-Kfm., Lohnsteuer-Hilfe-Ring,

Deutschland e.V., Bonn.

?? Dienstag, 20.12.2005
Kleine Weihnachtsfeier für Mitglieder, Referenten und das 

PI Dienstag, 

-
Eine Chance sich besser zu verstehen.

Referat: Thomas Wolf, Aktives ISUV-Mitglied aus Darmstadt.

. . . der Bezirksstelle Bonn

?? Dienstag, 18.10.2005
Thema: Trennung und Scheidung bei Ehepartnern  mit

verschiedener Staatsangehörigkeit und Eheschließung
im Ausland.

Referat: Klaus Wille, Rechtsanwalt, Köln.

,,Männer  und Frauen sind verschieden! “ 
21.11.2005

Thema: 

1  Montag, 17.10. 2005
Thema: Die geplante Reform des Unterhaltsrechts und ihre

Auswirkungen.
Referat: Thomas Goes, Fachanwalt für Familienrecht und

ISUV-Kontaktanwalt.

?? Montag, 

z,*

. . . der Kontaktstelle Aschaffenburg

;:;<  ,-y  ;g.y ‘i i.; ‘f;d? ??T!n  s& :;$j _, 
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i-j,<:;;.1.2.  2,; 4

25jährigen Jubiläum -woher wir kommen, was wir tun und was wir wollen

- Humor
und Ironie und tiefere Bedeutung

Wer noch mehr über uns wissen will: im Sonderheft zum 

- Scheidung - Gedankensplitter aus der unendlichen Geschichte von Liebe-Herz-Schmerz J. Schmökern Und schmunzeln : 
: Möglichkeit zum Chatten, jedoch Kernzeiten im Forum beachten

: Möglichkeit für Erfahrungs- und Meinungsaustausch in vier Gesprächskreisen (Foren) über Unterhalt, Zweitfamilien, elterliche Sorge
etc. mit anderen Betroffenen

: Presseerklärungen der letzten Jahre zu allen aktuellen familienrechtlichen und familienpolitischen Fragen
-1. Unser Grundsatzprogramm, die Satzung, der Vorstand, die Geschäftsstelle

” Berichte über Scheidungsverfahren von Mitgliedern als Warnung und Tipp für Mitglieder und Betroffene^
:. Verweise auf nützliche andere Homepages‘~
.i Positionen des Verbandes zu Steuerfragen’
’ Zweitfamilien finden hier eine Plattform, Ansprechpartnerinnen, Vorschläge und Tipps
, Wer schnell eine Rechtsauskunft braucht, einen Rechtsgutschein, kann schnell und bequem online Mitglied werden.
t Unsere Merkblätter zu allen familienrechtlich relevanten Themen, schnell und bequem online bestellen

- Nichtmitglieder
müssen den Ausdruck  der einzelnen Urteile zahlen.
Alle Adressen aller Bezirks-, Kontakt- und Arbeitskreisleiter, geordnet nach Postleitzahlen oder nach Bundesländern

,,Zugewinn ” ,,Abänderung ” bis 

http:// www .isuv .de

Alles, was gerade aktuell ist: Presseerklärung, Veranstaltungen, Öffentlichkeitsarbeit
Alle Veranstaltungen aller ISUV-Bezirks- und Kontaktstellen sowie die Homepages einzelner Bezirksstellen
Nur für Mitglieder kostenfrei,  unsere Urteilsbank mit momentan fast 500 wichtigen Urteilen, sehr nutzerfreundlich wegen eines
ausführlichen Katalogs mit allen familienrechtlich relevanten Begriffen von 

-
Schauen S ie doch e in ma l auf unsere

Das tun w ir f ür S ie gerne  



Linsler,,Zahlemann ” gefragt? ” Josef 

,, M an kann das Ve r bo t des G en t es t s zur diskreten Vaterschaftsfeststel-
lung altruistisch drehen und wenden wie man will, letztendlich handelt
es sich um Betrug, wenn einem Vater ein Kind unterschoben wird. Wird
der Gentest verboten, wird möglicherweise damit die Aufdeckung eines
Betruges verhindert. Darf nach dem Vater des Kindes nicht gesucht
werden, ist nur der 

,,Es ist
schon erstaunlich, dass im Fall einer Vaterschaftsfeststellung die Spei-
cherung einer einfachen Zahlenreihe dem Datenschützer bedenklich
erscheint, während die massenweise Erhebung und Speicherung von
tatsächlich gesundheitsrelevanten Daten in medizinischen Untersu-
chungslaboratorien auf keinerlei Bedenken stößt. ”
Der Bundesvorsitzende Michael Salchow stellt dazu fest:

Breitling  kritisierte auch die Unverhältnismäßigkeit:  

Missbrauch  ist also gar nicht möglich. ”
Diese Tatsachen werden in der öffentlichen Diskussion und auch in Stel-
lungnahmen aus dem Bundesjustizministerium oftmals nicht korrekt
wiedergegeben.

,:y,‘;,y

Krankheiten, das Aussehen oder gar den Charakter zulassen. Ein dies-
bezüglicher 

;  ,j;;  ;  ;,;=_;,;  :f‘...  

DNA-
Merkmale keinerlei Rückschlüsse auf persönliche Eigenschaften wie

,,Wir arbeiten nach strengen Regeln des Datenschutzes. Dies gilt ins-
besondere für den Schutz der personenbezogenen  Daten. Die Untersu-
chungsergebnisse werden ausschließlich dem jeweiligen Auftraggeber
zugänglich gemacht. Unsere Computer sind nicht mit dem Internet ver-
bunden. Das Probenmaterial und die daraus gewonnenen Folgepro-
dukte werden nach Abschluss der Untersuchungen vernichtet.
Auch sei nochmals ausdrücklich betont, dass die untersuchten 

Breitling,  Mitarbeiter der INAGEN
GmbH in Nagold zur datenschutzrechtlichen Problematik fest:

- Aus
datenschutzrechtlichen Gründen, wie sie sagt. Der Interes-
senverband Unterhalt und Familienrecht (ISUV) wollte es
genau wissen und fragte bei Unternehmen nach, wie man es
dort mit dem Datenschutz hält.
In der neuesten Ausgabe der Verbandszeitschrift ISUV-Report
stellt Dr. med. Stefan  

::

Bundesjustizministerin Brigitte Zypries will den diskreten
Gentest zur Feststellung der Vaterschaff verbieten.  
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MBgut  unterstützt ab sofort Versi-
cherte bei Abrechnungsfragen gegenüber Ihrer

’
Das neue bundesweit einmalige Dienstleistungs-
angebot von 

7 ., 
-.

,

Die Deutschen haben eine klare Vorstellung von
einer Steuerreform. Nach einer Umfrage im Auf-
trag des Bundesverbandes deutscher Banken
halten zwei Drittel der Bürger eine Steuerverein-
fachung für wichtiger als weitere Steuersenkun-
gen. Dies zeigt, wie groß der Unmut über das
hoch komplizierte, selbst für Fachleute kaum
noch überschaubare Steuerrecht in Deutschland
ist. Eine Vereinfachung des Steuersystems wür-
de nicht nur zu mehr Akzeptanz bei den Men-
schen führen, sondern auch ökonomische Vor-
teile bringen. Denn die Steuerbürokratie hemmt
die Leistungs- und Investitionsbereitschaft bei
Unternehmen und Bürgern und sorgt für erheb-
liche zusätzliche Kosten. Dies meint zumindest
der Bundesverband deutscher Banken.

, : : , .;.,, 
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Ganz-
tagsangebote steht vor allem ein grundlegendes

3,2  Prozent im Vorjahresvergleich.
Jenseits von Berichten und Debatten um  

0,5  Prozent des jeweiligen Kartenumsatzes.

Die Zahl der sozialhilfebedürftigen Kinder unter
15 stieg Ende 2004 auf rund 965.000 an, ein Zu-
wachs von 

Wert  der BHW Rentenpunk-
te 

BHW  Vorsorgeprodukten abschließt,
kann die Karte nutzen. Für jeden Euro Umsatz,
der getätigt wird, werden für den Inhaber BHW
Rentenpunkte zur späteren Gutschrift auf dem
gewählten BHW Vorsorgeprodukt gesammelt.
Dabei entspricht der  

RentenCard  ist eine Kreditkarte, mit  der
Karteninhaber nicht nur bezahlen, sondern auch
einen Beitrag zu ihrer persönlichen Altersvor-
sorge leisten können. Das Konzept: Wer eines
von vier 

leister  BHW mit einer Produktinnovation auf den
Markt, mit der man beides verbinden kann: Die
BHW 

Finanzdienst-MasterCard  und der 

Telefo-
nierer dann zu begleichen haben, insbesondere,
ob es noch möglich ist, in IP-Netzen Verbindungs-
minuten zu erfassen und in Rechnung zu stellen.

Konsum und private Altersvorsorge sind in der
Regel zwei Dinge, die sich ausschließen. Wer
ausgibt, kann nicht für die Rente sparen -wer für
die Zukunft zurücklegt, hat weniger, um sich
heute persönliche Wünsche zu erfüllen. Im Okto-
ber kommen 

Mai1  und Internet
kombinieren, sollen in zehn Jahren für den Groß-
teil der Bevölkerung zum Alltag gehören. Span-
nend wird die Frage, welche Gebühren die 

dieTelefonieren,  E 

,,beträchtlichen
Marktanteil” voraus. 58 Prozent der Fachleute
prognostizieren übrigens, dass mit der Standardi-
sierung auf die Internet-Telefonie auch eine Ver-
einheitlichung bei  den Geräten einhergehen wird:
Smartphones, 

2015”,  die der eco Verband der deut-
schen Internetwirtschaft herausgegeben hat. Die
im Rahmen der Agenda befragten 300 Mitglieds-
unternehmen beschäftigten über 200.000 Mitar-
beiter und erwirtschaften einen Umsatz von ca.
40 Mrd. Euro jährlich. Laut eco-Expertenbefra-
gung sind ein Drittel der Fachleute der festen
Überzeugung, dass das klassische Telefonnetz in
zehn Jahren tot sein wird. Ein knappes Viertel
schätzt noch weitergehender, dass bis dahin die
Internet-Telefonie auch den Mobilfunkmarkt er-
obert und die herkömmliche Mobiltelefonie wei-
testgehend verdrängt haben wird. 43 Prozent der
Experten gehen nicht ganz so weit, sondern sagen
der Internet-Telefonie nur einen 

,,lnternet-
Agenda 

81,8 Prozent.
Fehlende finanzielle Mittel stellen dann

auch die größte Hürde auf dem Weg zu einer
ausreichenden Vorsorgeplanung dar, begrün-
den 64 Prozent der Befragten ihre Zurück-
haltung bei der Investition in die persönliche
A lterssicherung. Es folgen Angst vor lang-
fristigen vertraglichen Bindungen (36 Prozent)
und das mangelnde Vertrauen in einen An-
bieter auf lange Sicht (34 Prozent). Jeder Drit-
te fühlt sich von der Produktvielfalt überfordert
und 22 Prozent erklären, einfach noch keinen
passenden Anbieter gefunden zu haben.

Das herkömmliche Telefonnetz und der tradi-
tionelle Mobilfunk werden in den nächsten zehn
Jahren durch die Internet-Telefonie weitgehend
verdrängt. Dies ist das Resümee der 

E
netto dagegen schon 

3.000,-  

58,3  Prozent, die sich öfter als
einmal mit ihrer möglichen Rente beschäftigt
haben. Bei einem Einkommen über 

2.000,-f  netto verfügen,
sind es lediglich 

lland. Arm werden Kinder meist durch die Tren-
nung und Scheidung der Eltern. Dieser Grund
rangiert noch vor der Arbeitslosigkeit der Eltern.Zwar geben knapp 68 Prozent an,  sich mit dem

Thema Altersvorsorge schon mehr als einmal
auseinandergesetzt zu haben. Dennoch sind
nur 47 Prozent sicher, ausreichend für das
Leben nach dem Job vorgesorgt zu haben.
15 Prozent der Befragten haben sich sogar
noch nie mit der eigenen Vorsorgesituation be-
schäftigt, 37 Prozent nur teilweise. Besonders
die jungen Singles haben ihre Altersvorsorge
noch gar nicht (24 Prozent) oder nur zum Teil
(47 Prozent) geregelt. Männer liegen mit knapp
53 Prozent klar vor den Frauen mit 40 Prozent.

Je höher das Nettoeinkommen, desto
stärker offensichtlich die Motivation, die eigene
Altersvorsorge zu überprüfen. In Haushalten,
die über weniger als 

llichen Abseits: Hungernde Kinder in Deutsch-
lProblem immer noch zu sehr im gesellschaft-

TkLmw-Tt-TA

Com-
merzbank.

ISUV-Foren www.isuv.de

8818 08 08 00.

Eins steht heute fest, und dies gilt insbeson-
dere für Geschiedene, die den Versorgungs-
ausgleich hinter sich haben: Wer auch nach
dem Berufsleben sein Auskommen haben
will, muss die Altersvorsorge selbst in die Hand
nehmen. Dennoch wenden die Deutschen
für den Kauf eines Autos oder einer Ein-
bauküche mehr Zeit auf als für die finanzielle
Absicherung im Alter. Warum das so ist, klärt
eine repräsentative Studie des Forschungs-
instituts TNS Infratest im Auftrag der 

www.familen-wegweiser.de  abrufbar.
Zudem können alle Broschüren telefonisch be-
stellt werden. Der Bezug und Versand erfolgt
ebenfalls kostenfrei. Bestellungen beim Pub-
likationsversand der Bundesregierung unter
Telefon 0 18  

:..
Auf den Videotextseiten einiger kommerzieller
Fernsehsender kursieren derzeit irreführende,
kostenpflichtige Angebote privater Anbieter
mit Faxabruf-Informationen zu Fragen steuerli-
cher Begünstigungen und staatlicher Förde-
rungen für Familien. All diese Informationen
sind kostenlos und aktuell auf der Internetseite

www.familien-wegwbiser.de  eine An-
laufstelle, die über alle finanziellen Leistungen
für Familien, Dienstleistungen und über Bil-
dungs- und Beratungsleistungen für Familien
informiert.

I_

Die Vielzahl von Leistungen und Angeboten für
Familien in Deutschland ist groß. Häufig müs-
sen sich Eltern an mehrere Stellen wenden, bis
sie sich zurechtzufinden. Das Bundesfamilien-
ministerium bietet Familien einen neuen Ser-
vice: Sie erhalten mit dem  Familien-Wegweiser

; . 

Das muss nicht sein. Nach einer aktuellen Um-
frage des Meinungsforschungsinstitutes Emnid
führen über 90 Prozent der befragten Haus-
ärzte und Internisten bei Patienten mit diesen
Beschwerden einen so genannten TSH-Test
durch. Mit dieser Blutuntersuchung lassen sich
bereits leichte Fehlfunktionen der Schilddrüse
erkennen. Denn für die oft als unabwendbar
hingenommenen Stress- oder Alterserschei-
nungen kann auch eine Unterfunktion dieses
kleinen Organs verantwortlich sein. In diesem
Fall sind die Beschwerden durch einen Aus-
gleich der fehlenden Schilddrüsenhormone
leicht zu beheben.
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rates,  die Kontrolle der Jugendlichen zu verstär-
ken, mit denen Ausbildungsverträge oder Wei-
terbildungsmaßnahmen abgeschlossen worden

36

Ombuds-

Hartz  IV
kontrolliert werden, ob Leistungsbezieher in
eheähnlichen Verhältnissen wohnen und daher
von ihrem Partner unterstützt werden müssten.

Außerdem sollen die Behörden die Daten
aller Arbeitslosengeld-ll-Bezieher in einer groß
angelegten Telefonaktion überprüfen. Außer-
dem soll verhindert werden, dass junge Ar-
beitslose nur aus dem Elternhaus ausziehen,
um mehr Sozialleistungen zu erhalten. Deshalb
soll gesetzlich festgeschrieben werden, dass
Langzeitarbeitslose nur dann ein Anrecht auf
Übernahme der Wohnkosten haben, wenn sie
vor dem Erstbezug einer Wohnung die Zu-
stimmung der Behörden einholen.

Zugleich verlangte der Chef des  

,,unterhält”,  auch Unterhalt bezahlt. Zahllose
Mitglieder haben versucht, ein eheähnliches Ver-
hältnis nachzuweisen, um sich von Unterhalts-
lasten zu befreien, Sie haben Detektive und An-
wälte bemüht und sind vor Gericht gescheitert.

Jetzt soll im Zusammenhang mit  

www.deutsche-rentenversicherung.de

Was wir schon immer kritisiert haben, dass bei
eheähnlichen Verhältnissen über Jahre weiter
Unterhalt gezahlt werden muss, kommt jetzt
über Hartz IV in die Schlagzeilen: Immer wieder
haben wir darauf hingewiesen, dass derjenige,
der 

l$  

w$-
den, wenn Widerspruch oder Klage stattgegeben
wird. In jedem Verfahren wird aber geprüft, ob die
notwendigen entstandenen außergerichtlichen
Kosten ggf. anteilig erstattet werden können.
Nähere Informationen im Internet unter:

anwaltlieh  vertreten lässt, dem kön-
nen die entstandenen Kosten nur erstattet 

Wi-
derspruchsausschuss vorgelegt. Dieser über-
prüft den Bescheid daraufhin, ob die Einwände
des Versicherten bzw. Rentners zu Recht
bestehen: Wer mit der Entscheidung der Wi-
derspruchsstelle, dem Widerspruchsbescheid,
nicht einverstanden ist, kann dagegen Klage
vor dem Sozialgericht erheben. Sowohl für den
Widerspruch als auch für eine Klage werden
keine Verwaltungskosten oder Gerichtskosten
berechnet. In beiden Verfahren besteht übri-
gens grundsätzlich auch kein Anwaltszwang.
Jeder, der gegen einen Bescheid vorgehen
möchte, kann sich hier also selbst vertreten.

Wer sich 

,,Unsere
Kunden können durch den Verkauf ihrer Lebens-
versicherungen bis zu sieben Prozent Mehrerlös
erwarten als im Falle einer Stornierung desselben
Vertrages bei ihrem Lebensversicherer.”

Eines der Grundprinzipien der deutschen De-
mokratie ist die Rechtstaatlichkeit. Jeder hat

das Recht, sein Anliegen vor einer neutralen
Stelle klären zu lassen. Dieses Recht gilt auch
für die Rente. Wer etwa mit seinem Rentenbe-
scheid nicht einverstanden ist, kann dagegen
beim zuständigen Rentenversicherungsträger
Widerspruch einlegen. Dies sollte innerhalb von
einem Monat nach der Zustellung des Beschei-
des schriftlich passieren. Der Widerspruch soll-
te selbstverständlich Hinweise auf den oder die
Fehler im Bescheid enthalten, er sollte also
begründet sein. Nur so können im Übrigen die
neuen Aspekte in einem außergerichtlichen Vor-
verfahren, dem Widerspruchsverfahren, dann
auch gesondert geprüft werden.

Der Bescheid wird einem unabhängigen 

2001  am Sekundärmarkt Lebensversi-
cherung europaweit tätigen Luxemburger Unter-
nehmens Partner in Life S.A. erklärt:  

Flohr,  Vorstandsvorsitzender
des seit 

Rendite-
ermittlung von Lebensversicherungen hat da-
mit bereits zum zweiten Mal innerhalb weniger
Wochen ein Bundesgericht das Geschäfts-
gebaren der Lebensversicherer in verbrau-
cherfreundlichere Schranken gewiesen.

Anders als die Versicherungsunternehmen
hat der Sekundärmarkt für verkaufswillige Le-
bensversicherungskunden schon vorher Preise er-
mittelt, die das jetzt vom BVG gesprochene Urteil
beinhalteten. Jörg  

er-
gangenen Urteil des Bundesverfassungsge-
richts (BVG) zur Transparenz bei der 

135,-E.  Besteht über die Eltern
ein Beihilfeanspruch, kann sich eine private Po-
lice lohnen. Der Anspruch endet jedoch mit dem
27. Geburtstag, dann muss der Beihilfeanteil eben-
falls privat versichert werden. Bezüglich der Haft-
pflichtversicherung gilt: Grundsätzlich sind Kin-
der, die sich in der ersten Ausbildung befinden,
über ihre Eltern mitversichert-selbst dann, wenn
sie nicht mehr zu Hause wohnen. Manche Unter-
nehmen legen aber Altersgrenzen fest.

Mit seinem Urteil zum Rückkaufswert von Le-
bensversicherungen hat der Bundesgerichts-
hof (BGH) die Rechte der Lebensversicherten
gestärkt. Nach dem bereits am 26.7.2005  

93,-f ,
für Studentinnen 

DKV  kostet bei-
spielsweise für 20-jährige Studenten rund 

- in einer Kasse
oder bei einern privaten Versicherer.

Studenten können nach Studienbeginn be-
antragen, dass sie von der gesetzlichen Pflicht-
versicherung befreit werden, um sich privat zu
versichern. Der Einsteigertarif der 

schuss.  Die Versicherung besteht längstens für
14 Fachsemester und endet spätestens mit dem
30. Geburtstag. Anschließend ist eine freiwillige
Krankenversicherung möglich 

Zu-E. Bafög-Bezieher erhalten einen 56,62 
E, danach für Kinder-

lose 
5545 

2005/2006  beträgt der Monatsbeitrag zur ge-
setzlichen Kranken- und Pflegeversicherung bis
zum 23. Geburtstag 

E.
Besteht kein Anspruch auf die Familienversi-
cherung, müssen sich Studierende selbst kran-
ken- und pflegeversichern. Im Wintersemester

400,-  
- übt er einen Mini-Job

aus, liegt die Grenze monatlich bei  
345,-E  erzielen 

- und
deren Haftpflichtpolice nach wie vor für sie ein-
springt. Wenn der Hauptverdiener der Eltern ge-

setzlich krankenversichert ist, sind Studenten bis
zum 25. Geburtstag kostenlos mitversichert. Die
Dauer des geleisteten Wehr- oder Zivildienstes
verlängert diese Frist. Einzige Einschränkung:
Der Student selbst darf im Monat Einkünfte von
maximal 

86/03).

Kerosinzuschläge können nur bei einzeln ge-
buchten Flügen nachträglich anfallen. Nach der
derzeitigen Rechtslage ist bei bereits gebuch-
ten Pauschalreisen ein nachträglicher Zuschlag
nicht zulässig. Frühbucher haben also Rechts-
sicherheit. Die Klausel in den Geschäftsbedin-
gungen, welche die Branche bisher nutzte, hat
der Bundesgerichtshof verworfen. Wer sich
später entscheidet, muss hingegen mit  Auf-
schlägen auf den Katalogpreis rechnen.

Studienanfänger sollten prüfen, ob sie weiter
über ihre Eltern krankenversichert sind 

R  Ill  

http:lAvwW,mbgut.de

Eltern eines behinderten Sohnes bekommen kein
Kindergeld, wenn die Behinderung erst nach Ab-
lauf des 27. Lebensjahres aufgetreten ist. Ein ein-
jähriger Grundwehrdienst verschiebt diese Al-
tersgrenze nicht auf 28 Jahre (BFH, 

73  

MBgut  alle Tätigkeiten, die im Zu-
sammenhang mit der Kostenerstattung gegen-
über dem Versicherer anfallen, gegen Zahlung
einer einmaligen Jahres-Pauschale durchführen
lassen. Neben dem Führen des gesamten Schrift-
wechsels wird beispielsweise auch der Zahlungs-
verkehr überwacht. Eine einfache Beauftragung
und Bevollmächtigung ist dafür ausreichend.

Weitere Informationen und Kontaktmög-
lichkeit im Internet unter:

- Sachver-
halte werden dem Krankenversicherer gegenüber
kurz und prägnant geschildert; lange und um-
ständliche Schriftwechsel so vermieden. Im Be-
reich Abrechnungsservice können Versicherungs-
nehmer über 

MBgut  sowohl, wenn schon strittige Kostenbe-
lege vorliegen, als auch bereits vor der Inan-
spruchnahme von medizinischen Leistungen. So
kann im Vorfeld schon geklärt werden, ob und in
welchem Umfang Versicherungsschutz für den
geplanten Klinikaufenthalt oder die empfohlene
Akupunkturbehandlung besteht. Dadurch entfal-
len die oft langwierigen und nervenaufreibenden
Verhandlungen mit dem Versicherer  

Uber-
macht der Versicherer scheitern.

Vor diesem Hintergrund berät das Team von

Transparenz,viele
Versicherungsnehmer an der vermeintlichen 

- verschleppt, Darüber
hinaus lässt ein Mangel an  

- mit dem Hinweis auf eine erforderliche
weitergehende Prüfung 

PKV  übernimmt die not-
wendigen Schritte für eine erfolgreiche Kosten-
erstattung im Rahmen der vertraglichen Verein-
barungen. Zunehmender Kostendruck auf die
Privaten Versicherer führt immer häufiger zur Ab-
lehnung von Leistungen, die in der Vergangen-
heit noch anstandslos erstattet wurden. Teilwei-
se wird die Kostenerstattung bewusst verzögert
oder 

Privaten Krankenversicherung. Ein Team aus
erfahrenen Medizinern und Praktikern  aus dem
Leistungsbereich der 
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GARTHE,  Fürth
Garthe,

Sachverständigenkanzlei 

freien/unabhängigen  Gut-
achter besteht!), der nach einem Ortstermin ein
Verkehrswengutachten erstellt.

Insbesondere im Zusammenhang mit Erb-
schaften und Schenkungen ist die Wertermitt-
lung unter besonderen steuerrechtlichen Ge-
sichtspunkten erforderlich. Im Jahre 1999 ist das
Erbschaftssteuergesetz entscheidend geändert
worden. Die neuen Erbschaftssteuer-Richt-
linien macht es erforderlich, sie entsprechend
bei der Bewertung zu berücksichtigen, um den
Steuerzahler vor Schaden zu bewahren und der
Finanzbehörde die Bewertung vorzugeben. Eine
Zusammenarbeit zwischen Steuerberater und
Sachverständigen ist zu empfehlen.

Thomas H. 

Grunddienstbarkeiten)  sowie über
die Grundbuchordnung benötigt.

Ein Privatgutachten von einem unabhängi-
gen, fachkundigem Sachverständiger hilft in vie-
lerlei Hinsicht. Als Verkäufer einer Immobilie und
oder eines Grundstückes wissen Sie, was für
einen reellen Preis Sie für Ihre Objekt ansetzen
können und werten Ihre Verkaufsexpertise mit
einem entsprechendem Gutachten auf. Als Käu-
fer stellen Sie sicher, dass das Objekt frei von
wertmindernden Mängeln ist, die ohne fachkun-
dige Begutachtung womöglich erst nach Jahren
augenfällig werden und Sie dann teuer zu stehen
kommen. In Nachlassangelegenheiten oder
im Falle einer sonstigen Vermögenstrennung
(z.B. Ehescheidungen) helfen unabhängige Gut-
achten häufig Streit, Ärger und teure gerichtliche
Auseinandersetzungen zu vermeiden. In jedem
Zwangsversteigerungsverfahren setzt  das
Gericht einen Verkehrswen fest. Das Gericht be-
auftragt regelmäßig einen öffentlich bestellten
oder einen freien Gutachter (wenn Einigung der
Parteien über einen  

Erbbaurechtsverordnung,
zum Wohnungseigentumsgesetz und zu den
Gesetzen und Verordnungen über Mieten erfor-
dert. Selbstverständlich werden auch allgemei-
ne Grundkenntnisse über den Teil Sachenrecht
des BGB einschließlich der Nebengesetze (z.B.
Sachbegriff, wesentliche Bestandteile, Grund-
pfandrechte, 

Baunukungs-
Verordnung, Landesbauverordnung und zum
Erschließungsrecht, 

Verdingungsordnung  für Bauleistungen, ein-
schlägige DIN-Normen), rechtliche Kenntnisse
zum Bau- und Bodenrecht, zur  

Objektes nachgewiesen werden.
Die Verkehrswertermittlung erfordert ein

Spezialwissen aus allen Bereichen des Immo-
bilienmarktes. Es sind umfassende Kenntnisse
des Grundstücks- und Baumarktes, der Preise
und Kosten im Baugewerbe und der ortsübli-
chen Mieten und Pachten erforderlich. Daneben
werden technische Grundkenntnisse (Baukon-
struktion, Baumethoden, Baustoffe, Baustatik,

,,Gebäudepass ” wird
in der Regel von Architekten oder Bauträger aus-
gestellt und enthält die wichtigsten technischen
und baulichen Informationen über das Objekt.

Dazu gehören auch Kurzbeschreibungen
der Baukonstruktion und der Angaben zu Ener-
giebedarf und Schallschutz. Der Vorteil: Bei
einem späteren Verkauf des Hauses können
damit wichtige Informationen für die Wertermitt-
lung des 

,,Gebäude-
pass” bieten. Das Bundesministerium fürverkehr,

Bau und Wohnungswesen will mit diesem freiwil-
ligen Nachweis für mehr Transparenz auf dem Im-
mobilienmarkt sorgen. Der 

Wert  der Immobilie.
Orientierungshilfe bei der Wertermittlung einer

Immobilie soll auch der sogenannte 

f
verkauft worden war. Obwohl ein gerichtlicher
Sachverständiger den Wert der Immobilie dann
während des Verfahrens auf weniger als die
Hälfte des Betrages schätzte, hatte der ge-
täuschte Käufer nach einem Urteil des Oberlan-
desgerichts Düsseldorf keine Ansprüche.

Die Verbraucherschützer raten daher, vor
dem Immobilienkauf einen Sachverständigen
mit der Wertermittlung zu beauftragen. Dabei
sind auch die örtlichen Industrie- und Handels-
kammern behilflich. Die Kosten der Gutachten
orientieren sich dabei am 

205.000,-  

,,Finanztest”  bezieht sich dabei auf
einen Fall, bei dem einem Käufer eine Wohnung
im vermeintlichen Wert von knapp 

,,Finanztest”.  Selbst wenn der Ver-
käufer dem Interessenten ein Wertgutachten mit
überhöhtem Verkehrswen überreicht, kann er
demzufolge im Normalfall nicht haftbar gemacht
werden. 

Immo-
bilie am besten selbst ermitteln, raten Experten.
Der Verkäufer ist nicht verpflichtet, wahrheits-
gemäße Angaben darüber zu machen, berichtet
die Zeitung  

Aufschluss  über den zu erzie-
lenden Preis. Sie verkaufen so nicht unter Wert.

Auch in steuerlichen Angelegenheiten mit
dem Finanzamt (z.B. bei der Ermittlung der
Erbschaftssteuern) oder für Banken zur Ermitt-
lung von Beleihungswerten sind Gutachten
hilfreich, wenn nicht gar zwingend erforderlich.

Wer über den Kauf eines Hauses oder einer
Wohnung nachdenkt, sollte den Wert der 

z.B.  Baumängel, Bau-
lasten oder die Bewertung der Lage nicht richtig
gesehen und beurteilt wurden. Als Verkäufer lie-
fert Ihnen das Gutachten ein gutes Verkaufsar-
gument und einen 

Immo-
bilie empfiehlt sich das Einholen eines Gutach-
tens. Als Käufer gehen Sie so sicher, nicht zuviel
gezahlt zu haben, weil 

Immo-
bilie, so hilft das durch einen unabhängigen
Sachverständigen ermittelte Gutachten, wei-
teren Streit zu vermeiden.

Im Fall des Kaufs oder Verkaufs einer 

http://www.derprivatpatient.de über-
prüfen, ob die ihnen vom Arzt verkauften so
genannten individuellen Gesundheitsleistungen,
für die sie selbst bezahlen mussten, korrekt
berechnet worden sind. Sollte es Differenzen
geben, mit dem Ergebnis zum behandelnden
Arzt gehen. Wenn der nicht gesprächsbereit ist,
sich an den Versicherer wenden, der sich um
eine kundenfreundliche Lösung bemühen wird.

Ein Gutachten hilft, den objektiven Wert eines
Grundstückes oder einer Immobilie zu ermit-
teln. Besteht z.B. in Scheidungsauseinander-
setzungen, in Nachlassangelegenheiten, bei
Geschäftsübergaben oder Bewertungen etc.
kein Einvernehmen über den Wert einer 

;>  

3,5-fachen  Satz berechnen, wenn er es vor-
her ankündigt und in der Rechnung ausführ-
lich begründet. Kassenpatienten können unter

www.isuv.de

drüber hinausgeht, ist begründungspflichtig
durch den Arzt. Maximal darf der Arzt den

ISUV-Foren  

wenn  auch die private Kranken-
versicherung das nicht gerne sieht. Alles was

2,3. Das ist mittlerwei-
le Standard,  

als normaler Satz eingependelt
eine Art Höchstsatz von 

~<

Alle Rechnungen sollten im Internet überprüft
werden, denn den Arzthonoraren sind Grenzen
gesetzt. Seit der Gesundheitsreform erhalten
die Arzte von den Kassen weniger Geld. Zum
Ausgleich bemühen sie sich intensiver um Pri-
vatpatienten Und die klagen immer öfter über
hohe und nicht nachvollziehbare Rechnungen.
Leider hat sich 

:QzJ-T‘j1j35  
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£, wenn sie mündlich
erfolgt und der Mandat Verbraucher ist.

190,-  

EuGH  schon seit einem Urteil aus dem
Jahr 2002 klar; allerdings musste bisher der
Kreditnehmer beweisen, dass die Bank wusste,
dass die Darlehen in Haustürsituationen, also
außerhalb ihrer Geschäftsräume, abgeschlossen
wurden. Das ist mit dem neuen Urteil vom Tisch.
Der Kreditnehmer hat nun beste Chancen, sei-
nen ungeliebten Kredit, den er meist zur Finan-
zierung einer Mietwohnung in den neuen Bun-
desländern aufgenommen hatte, los zu werden.

Ob dem einzelnen Anleger ein Widerrufsrecht
zusteht, hängt von vielen Faktoren ab. Es ist in
jedem Fall zu empfehlen, sich von einem Rechts-
anwalt dahingehend beraten zu lassen, ob im in-
dividuellen Fall eine Haustürsituation vorlag und
somit ein Widerrufsrecht besteht. Eine Erstbera-
tung in solchen Fragen durch einen Anwalt kos-
tet höchstens netto 

- vorausgesetzt, im Kreditvertrag
wurde nicht ausdrücklich auf ein Widerrufsrecht
nach dem Haustürgeschäftswiderrufsgesetz hin-
gewiesen. Das ist nicht selten der Fall, denn oft
waren es Arbeitskollegen oder Versicherungs-
makler, die am Wohnzimmertisch bei einer so
genannten Analyse der wirtschaftlichen Situa-
tion zu einem Steuer sparenden Anlagemodell
geraten und auch gleich einen Kreditvertrag aus
der Tasche gezogen hatten. Dass es sich hier-
bei um ein klassisches Haustürgeschäft handelt,
ist für den 

(EuGH)  in Luxem-
burg fällte eine Entscheidung  mit großer Trag-
weite für alle Bürger, die in den letzten Jahren ein
Darfehen zur Finanzierung einer Immobilie oder
eines Immobilien-Fonds abgeschlossen haben.
Privatpersonen, die bei einer Bank einen Kredit
genommen und den Vertrag nicht in den Räu-
men des betroffenen Instituts unterschrieben
haben, erhalten nun gute Chancen, den Vertrag
zu annullieren 

,~,~,,~~,~~~~~~~

Der Europäische Gerichtshof 
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Ost-
Satz an das Westniveau angeglichen werden,

Cm-
budsrat ab. Allerdings sollte der niedrige 

II lehnt der 

Hartz-IV-Gesetze  bei der Anrechnung der
Partnereinkommen oder eine generelle Anhe-
bung des Arbeitslosengeldes  

seien. Wenn die Verpflichtungen nicht eingehal-
ten würden, sollte es auch zu Leistungskürzun-
gen kommen, betonte Rappe. Eine Lockerung
der 



Forum

Der Trick m it den Kindern

ISUV-Foren www .isuv.de

ngelm@ii  im 
Lser  schreiben

und
Unterhalt

bekommen.

1300 
zu

Scheidung 
Infomlationen  

Isuv  können
Betroffene sich

austauschen und

Imlntemetiomm
des 

I Erste Hilfe, wenn die Ehe endet,

I

nennunq
Dein Haus, meine Schulden

bei “ermdgenrteilung 

Scheidune

Testament fehlerhaft
Vererben will gelernt sein

und 



isuv.de
j.linsler@!Mai1 

i..Welche  Themen sind im Report unterre-
präsentiert? Eine kurze 

lerQisuv.de
j.lins-

j.linsler@isuv.de
6. Gerne gesehen und viel beachtet: Ihre Kritik,

Ihre Anregungen, Ihre Stellungnahme zu Arti-
keln in Form von Leserbriefen: Mail 

S.Haben Sie Interesse an der Mitarbeit
am Report? Wollen Sie Beiträge schrei-
ben, Rubriken betreuen, das Layout
verbessern, im Redaktionsteam mitar-
beiten, . . . Ihre Vorschläge in einer kur-
zen Mail an 

fer@isuv.de
j.lins-

j.linslerQisuv.de
4. Haben Sie Interesse, sich als Moderator des

Forums zu engagieren? Eine kurze Mail  

j.linslerOisuv.de
3. Gefragt und für uns wichtig ist weiterhin Ihre

Meinung zur Reform des Unterhaltsrechtes,

searchid=22674
2. Nehmen Sie zahlreich Stellung zum Brennpunkt

in diesem Report”,  

http://forum.isuv.org/search.php?

* Das M it g li ed m öchte anony m b le iben, we il noch ein Ve rfah-
ren anhängig ist.

1 . Im Forum anmelden, mitdiskutieren, abstim-
men: 

*, HessenB. M. 

mehrals sie mir zubilligen wollte,
stottere noch meine Anwaltsrechnung ab, die hoch,
aber okay war. Es dauerte zwei Jahre, bis ich wieder
mit meinen Kindern regelmäßig Kontakt hatte. Mög-
licherweise verdanke ich das gar ihrem neuen Freund,
der mehrmals vermittelte. Aber das Prozessieren ist
noch nicht zu Ende. Der Zugewinnausgleich wird
wohl 2006 vor dem OLG entschieden.

Überhaupt, wie haben Sie es geschafft, dass die
Kinder bei Ihnen geblieben sind? Fakt ist wohl bei
jeder Scheidung, sie lässt sich menschlich in der
Anfangsphase besser ertragen, wenn die Kinder bei
einem sind. Ich hatte einfach zu wenig Zeit, um mich
um die Kinder zu kümmern, da ich oft am Tag mehr
als zehn Stunden arbeite.

Ich denke, Sie und ich, wir sind an die falsche Frau
geraten, waren zu blauäugig, gutgläubig, naiv. Wir
haben vor lauter Arbeit nicht mehr auf die Familie, die
Frau geachtet. Inzwischen weiß ich, dass nicht alle
Frauen so handeln.

l.OOO,-E  

BuGerd&

Auch ich frage mich heute: Was habe ich falsch
gemacht? Sicher konnte ich nicht diese Vereinbarung
unterschreiben, aber hätte ich gewusst, dass mir noch
zahllose Prozesse bevorstanden, ich hätte wohl un-
terschrieben.

Wenn ich Bilanz ziehe, so bin ich nach Jahren des
Prozessierens gesundheitlich angeschlagen, habe
zwar fast 

vorgeworfen,
streitsüchtig und  egozentrisch zu sein.

Ähnlich wie im Brennpunkt geriet ich über den
ISUV an den richtigen Anwalt. Als er die Vereinbarung
las, schüttelte er nur den Kopf über das Machwerk des
Kollegen. Und dann fiel da noch ein wichtiger Satz,
den ich hier erwähnen möchte: Mit solchen Schrift-
sätzen wird der Ruf der Anwaltschaft kaputtgemacht.

ANZEIGE

D ir ekte, m ensch li che, praktische und unbürokratische Hilfe bietet
die DGV, die Deu tsche Gese llschob für Verbraucherentschuldung.
Infor ma ti on unverbindlich und kostenfrei bei der 

m ir gleich unterschrieb, wurde  

-
ziehen, so kßnne ich mein Einkommen erheblich auf-
bessern. Obwohl die Kinder schon elf und zwölf Jahre
alt waren, wollte meine Ex nicht arbeiten.

Mit diesen Bestimmungen wurde mir ein Vertrag
vorgelegt, den ich möglichst schnell unterschreiben
sollte. Auf die elterliche Sorge und möglichst auch
auf Umgang sollte ich verzichten. Begründet wurde
dies damit, dass die Kinder jetzt Ruhe brauchen. Als
ich nicht 

- 32 Quadratmeter groß 

£ bleiben. Der geniale Vor-
schlag des Anwalts: Ich sollte die Wohnung vermieten
und in die Kellerwohnung 

784,- 
f Unterhalt bekom-

men, mir sollten 
3.190,- 

,,gelernt ”. Auch ich habe nach zwei Jahren erfahren,
dass die Scheidung schon ein Jahr vorher vorbereitet
wurde. Was mich da schon wunderte, dass mein
Schreibtisch mehrmals nicht seine gewohnte Ordnung
hatte. Ich sprach meine Exfrau darauf an, jedoch war
sie immer empört, was ich mir da wohl einbilde

Auch sie hatte schon ihre Wohnung gemietet,
ihren Anwalt kontaktiert, kurz, ich fiel aus allen Wol-
ken, als der erste Brief kam. Auch sie wollte angeblich
alles gütlich regeln: Ich sah mich mit einer Unter-
haltsforderung konfrontiert, die einfach so in die Welt
gesetzt war: Sie sollte  

,, Was habe ich falsch
gemacht? ”

Wie sich die Fälle doch oft gleichen! Ich dachte, die
beiden Exfrauen kennen sich und haben voneinander

,,Weg mit Schaden! ” Kin-
der brauchen ihre Ruhe. Herbert Maurin, Hamburg

Fast mein Fall
Report 105, ßrennpunkt,  

E jeder. Viele Anwälte sind
gewissenlose Geldschneider, die die Partner aufhet-
zen. Mäßigung gibt es selten. Wahrscheinlich verstand
die Exfrau unter einvernehmlicher Scheidung eine
Kapitulation Ihrerseits. Sie wollte nicht verhandeln. Sie
war ja schon vor ihrem vermeintlichen nächtlichen
Einigungsversuch beim Anwalt und hatte die Schei-
dung eingereicht. Sie meinte es nicht ehrlich.

Seien Sie froh, dass die Kinder halbwegs unge-
schädigt geblieben sind; meistens sind sie psychisch
geschädigt. Sonst gilt immer:  

35.000,-  [ca. 

,, Was habe ich falsch
gemacht? ”

Schwer zu sagen; jedenfalls war meine Scheidung
noch teurer; 

Leistere[  Würzburg

Schwer zu sagen . . .
Report 105, Brennpunkt,  

nichl  erst einmal Gedanken um die Zukunft
dieser Kinder machen, bevor wir nach Staatssubven-
tionen für noch höhere Geburtenraten schreien?

Alexander 

muss  man sein, um zu übersehen, dass es eine Men-
ge Kinder in Deutschland gibt, selbst wenn die Eltern
mitunter nicht deutscher Abstammung sind? Sollten
wir uns 

UmweltzerstC ’rung, die durch mehr Menschen nur
schlimmer wird, ignorieren zu können? Und wie blind

muss man sein, um die

muss man sein, um zu glauben,
dass arbeitslose Jugendliche in die Rentenkasse ein-
zahlen werden? Wie blind 

www.isuv.de

beitsmarkt immer schlechter wird und das nicht nurfür
Ältere, sondern auch für Jugendliche, Schulabgänger?

Wie realitätsfern 

undtjhnllche  Probleme
haben. Die Redaktion

ISUV-Foren 

3hnlich  denken die 
Mitgliedern  auf-

zunehmen, 
Kontakl  zu anderen aa8em  und om 

verfiioung  gesteilt,  um seine Meinung
zu 

Nr  Fomm  ein  
wldarspieoeln  soll. Jedem Mitglied wird hlerglledom  

ISUV-Mlt-StandPunkte  und Meinungen von  talt  der 
Vlel-die  die eine  Plattform Ist,  lesortorum  daso  das 

Ist der M e inung,Redaktion Die  miiooon.  einotlmmon  
über-mit  der Meinung der Redaktlon nicht  

Mltgliodem  handelt,
die 

nua@aSutIerungen  von 
Mei-dass  es sich um ir  weisen darauf hin,  

Ar-muss  man sein, um zu übersehen, dass der 

ISUV-
Report darüber einig, dass eine höhere Geburtenrate
das Ziel der Politik sein müsse, dass Deutschland
dringend mehr Kinder brauche. Ich frage mich: Wie
blind 

B.
Einen entsprechenden Artikel finden Sie in dieser Aus-
gabe.

Warum eine höhere Geburtenrate?
Immer wieder sind sich alle Artikelschreiber im 

evangelisch/freikirchlicher Sicht in einer der nächsten
Ausgaben meiner Meinung nach sehr wünschens-
wert. Birgit 

Ungereimt-
heiten gehe ich schon lange nicht mehr in die ka-
tholische Kirche, habe aber festgestellt, dass der Um-
gang mit Scheidung und Wiederheirat keineswegs
nur ein katholisches Problem ist.

Der Weg meines jetzigen: Mannes, der Pastor
einer Freikirche war, ist vor und nach seiner eigenen
Scheidung alles andere als rosig gewesen. Dahin-
gehend, dass er bis zum heutigen Tage keine neue
Anstellung als Pastor (was ja nicht nur sein erlernter
Beruf, sondern ebenso seine Berufung ist), noch nicht
einmal für andere gemeindliche Aufgaben, gefunden
hat. Was wiederum die materiellen Probleme noch
mehr vergrößert. Ich nehme an, dass es etliche andere
ISUV-Report-Leser aus nicht-katholischen Gemein-
den gibt. Daher wäre ein ergänzender Artikel aus

,, Wehe dem, der scheitert? ” von Rudolf Breitenbach

Den Abdruck des Artikels von Herrn Breitenbach im
letzten Report finde ich erfreulich, da ich glaube, dass
für viele Geschiedene und Zweitfamilien zusätzlich zu
allen möglichen materiellen Problemen auch noch
die Schwierigkeiten mit ihren Kirchengemeinden hin-
zukommen, von denen sie eigentlich Hilfe erhalten
sollten. Ich denke, dass es kaum entschiedene Chris-
ten gibt, die das Ideal der Treue in der Ehe nicht be-
jahen; dennoch war für mich, wie für viele andere
auch, der Schritt zur Scheidung unumgänglich. Auf-
grund vieler Unglaubwürdigkeiten und 

2005/3, ArtikelISUV-Report,  September 

,,Audio-Video-
Archiv ” z.H. Hermann Hupfer, Postfach 21 01 07,
90119 Nürnberg

Aktuelles Thema
Leserbrief zu 

’ ISUV-Geschäftsstelle 

,,relevanten ” Sendungen im Fern-
sehen oder Radio? Ihre Auslagen werden natür-
lich ersetzt.

-
aufgetreten und haben dazu  eine Aufzeichnung?
Sind ISUV-Aktivitäten im Fernsehen geplant?
Bitte teilen Sie uns dies mit. Haben Sie Mit-
schnitte von 

ie@+!!
Audio-Video-Archiv
Sind Sie im Fernsehen oder im
-ob privat, regional oder öffentlich-rechtlich  


